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1 .
124 . Gotrkriedß fiLriltan.

wände dt Minen tagen und c
Hat man lo regle wol geleit
von werltlichcr Licrheit,
Von richrme gersete,
ode ich der ltnne hsete
Lwelve , der ich einen HLn,
mit den ich nmüe lolte gön,
And wXre daz geduege,
baz ich swelk Lungen truege
In min eines munde,
der iegeltchiu Kunde
Sprechen , als ich sprechen kan,
ich enwelte , wie gevährn an,
Daz ich don richrite
lö guoces ihr geleite,
Mane Here daz davon geleit,
ja , ritterlichiu Lierheir
Diu ilt lö manige wls velchriüen,
unde ilt mit rede allä Lertriüen,
Daz ich niht kan grreden dar ade,
davon dehein herLe vröude habe.

1 . Hartman der Guwlere (6V) ,
aht , wie der diu msere,
Weide uzen unde innen,
mir Worten und mir linnen
Durch verwet und durch Lteret!
wie er mir rede kigieret
Der aventture meine!
wie luter und wie reine
Sinsiu ^ kriltalliniu wörtelin,
üeidiu , linr und simmer) muezen lin!
Si koment den man rnit liten an,
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*) Die den Namen in Klammern beigefügte » Zahlen bezeich¬

nen : ohne Beisatz , die Dichtcrzahl der Manessischen Sammlung;

mit a , die Dichterzahl der Jenaer Sammlung ; mit S ., die Sei-

li tuont lich nahe Luo dem man,
And ltebent rehtem muote.
lwer guote rede Le guote
Unde auch Le rehte kan derltan,
der muoz dem Guwsere lan
Sin lrhäpel und lin lörLwi.
lwer nü des Halen gelrlle lr,
Unde ük der Worte Heide
hohe lprünge und wite weide
Mit dikkelWorten Welle lin,
unde ük daz lorlchagellekin
Man , ane volge , Welle Han,
der läz' un§ di dem wane ltan,
Wir Wellen an der küre auch welrn,
wir , die die üluomen Hellen lelen,
Mit den daz leide lode riß
undervlohten ilr in dluomcn wiß,
Wir Wellen wissen, wes er ger.
Wan lwer es ger , der lpringe her,
And ltckke line dluomen dar:
lö nenien wir an den dluomen war,
Op li lS wol daran geLemen,
daz Wirz dem Guwlere »einen.
Und geden im daz lörLwi.
lkt ader nach nie man kamen li,
Der ez dillicher lule Han,
lö hell' lu Got , lo laze Wirz ltan;
wir luln ez nie man lazen tragen,
ltnsiuZ Wort enlin dil wol gerwagen,
Sin rede enli edene unde lieht,
ode ieman lcgone und ük reht
Mit edenen linnen dar getrade,
daz er darüder iht delnsde.
Vindlere wilder msere,
der msere wildensere,

tenzahl dieses vierten Theils ; mit Er ., meinen litt . Grundr . zur

Eesch . der Altd . Dichtkunst , von der ältesten Zeit bis ins iste
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Wie mit den lretenen liegest
und ltumgke linne triegen t,
Die galt van Margen lachen
den Linden kunnen machen,
Unde uz der Suhlen giezen
ltaubine mergriezen,
Die Lerenl uns mit dem ttokke legale,
ntgt mir dem gruenrn linden blate,
Mit Lwigen, noch mit elten;
ir lctzate der tuot den gelten
Vtl leiten in den äugen Wal:
ox man der wargeit jegen lol,
Däne gst nigt guotrs muoteK da »,
baue lit nigt gerLelüttes an;
Air rede ilt nitzr sllS gedar,
daz edel gerse igt lache bar.
Wie lelven wilden -ere,
1i muezen tiuteere
Mit ir msere lazen gan;
wir mügen ir danach nigt berltä »,
Als man lie goerer unde ligt:
lS engan wir auch der muoze nigt,
Daz wir die gISle luorgen
in den Margen üuorgen.
Loch ilt der verwirre mrr:

2 . von Steinage Wlikker (S8) ;
Diu liniu Wort lint lullam,
li worgten vrouwen an der ram
Von golde und auch von liden,
man mogtele under linden
Mil Uriechilrtzrn Sorten;
er gst den wunlcg von Worten;
Sine » lin , den reinen,
ich Weene, daz in Leinen
Le wunder gaben grlgunnen,
und gaben in in ir Srunnen
Geliutert und gereimt;
er ilt Snamen gekeimt;
Sin Lunge , diu die tzargke treit,
Ü gat LwS volle kselekeit,
Daz lint diu Wort , daz ilt der lin:
diu Lwei diu gargkenr under in
M msere in brrmdem prile.
der lelbe wortwile,
Lemt war , wie der gier under
au dem umbe gange Wunder
Mit lgietzer rede rntwirker,
wie er diu mezzrr wirket
Mit Segendeklichen rimen:
wie Kan er rime limen.
Als og li da gewaglen lin!

ez ilt noch der geloube min , 4716
Daz er Suoch und üuoctz ltabe
dür vcdern an gebunden gäbe;
Wan , Weller ir lin nemen war,
linsiu) Wort diu lweiment , als der ar . 20
wen mag ich nü Mer üz gelelen;
ir ilt , und ilt genuok gewelen
Vil linnig und vil rede rkcg:

3 . von Veldeken Heinricg (16)
Wer lxracg üz vollen linnen; 25
wie wol lang er von Minnen!
wie lchone er linen lin velneit!
ich Wien ', er lim wisgeit
Az Wegales urlpringe nam,
von dem diu wistzeitelliu Kwam. 30
Icgne gan lin lelbe nicht gelegen,
nü gocre ich aber dir betten jegen,
Wie do bi linen jarcn
und litger imilter waren,
Die lelürn gebeut im einen griK, 35
er ingkete daz ertte ris
In Käulcher Lungen,
davon lit elte erlgrungen,
Von den die bluomen kwamen,
da li die lMge üz Namen, 40
Der meilterlicgen vünde;
und ilt diu lelbe künde
SS witene gebreitet,
lS manigewis geleitet,
Daz alle die nü lprechent, 45
daz die den wunlch da brechent
Von bluomen und von rilen,
an Worten und an wilrn.

Wer nagtegalen der ilt vil, 5v
von den ich nü nigt lgrechen wil;
Sin ' goerent nigt se dirre lchar;
durch daz kgricg ' ictz nigt anders dar,
Wan, daz ich iemer lxrecgen lol:
li kunnen alle ir ambet wol.
Und lingent wol Le xrile 55
ir kurze lumer wilc,
Zr ltimme ilt lüter unde guor,
li geürnt der Werlte gägen muot,
Mnt tuont regt in dem gerben wol.
diu werlt diu woere unruacges vol 60
Und lebete regte als Sn' ir dank,
Wan , der vil liebe Vogel lank,
Wer ermant vil dikke den man,
der ie Le liebe muot gewan,
Weide , liebes unde guotes , 65
und mancher gande muotes,
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Wer ebelen hersen tankte tust,
ez wekkrt vrtuntlichen muot,
Wie den kumrt tnneklich grdank,
ko der vil kurze Vogel kank
Wer lverlte tr lieg beginnet Laken:
nu kxrechet umü die nahregalrn,
Wie ktnt tr dinges ko bereit,
und krünnen alle tr kenede lett
So tool Lektngen . und Lekagen,
welhiu kol tr bantere tragen;

4. Stt diu don Hagenouwe (S . 487),
tr aller leite brouwe,
Wer Werlte alkus gektuigen tkt,
diu aller doene houbetltkt
Verligelt tn tr Lungen rruolt.
don der gedenke ich dil und genuok,
Arg meine aver don tr doenen,
den kurzen unt den kchomrn,
Wo kt der kö vll nseme,
Wanne tr daz Wunder koeme
So mantger wandrlunge;
ich wrene, GrkeuS Lunge,
Wtu alle doene Kunde,
diu doenrte Sz tr munde.
Skt daz man der nü nitzt enhät,
ko gebt uns rtelichrn rät,
Lin kseltk man der kpreche dar,
wer leitet nü die lieden kchar,
Wer wkket dtL gelinde;
ich wcene , ich kt wol vinde,
Wtu die baniere vueren kol:
tr metltertnne kan ez wol,

5 . Wtu von der Vogelwetde (45) ;
hei , wie diu üder Heide
Mit hoher ltimme kchrllet I
waz Wunders kt gektellet,
wte kgThe kt organieret,
wie kt tr kank wandelteret l
Ach meine aber in dem dorre
daher don Ltterone,
WL diu götinne Minne
geviutet ük und tnne;
Wtu tkt da Le Hove kamcrwrin:
dtu kol tr leit -ertnne lkn,
Wtu wilet kt Le wunkrge wol,
dtu wetz wol , WL kt kuochen kol
Wer Minnen Melodie
kt und tr cumpanie
Wte muezen ko gelingen,
daz kt se vröuden bringen

den Altdeutschen Liederdichtern.

Ar trüren und tr kenedrz Klagen:
unt daz gekchehe bi minen tagen!

H.

123 . NudolkS MexandreiA, Ankang deK
zweiten WuchK.

Münch . Pap. Hds. Bl . 28 . (S . 546 ).

Alle(r) mtner metkter kür
wtl ich dike mer legen kur
Vnd wtl kte klehen vnd bitten
Was kte noch metlterltrhen kitten
Ar hohe kunkt mir Logen
Vnd demüttclich neigen
Ar oren tr künktertch hertze her
Vnd merckent weß min hertze ger

Ach wtl den werden guten
Sehecltchen muten
Was kte krüntltche war
.Nement obe ich hte mikkebar
Was villichte müs ergan
Wan ich mich an genamen Han
Mit tumücs hertzen ktüre
So rtcher oventüre
Mer gezwiurlt der kin
VeK ich erlolken eines btn
Ste gebe mtr arbett zu btl
Wo von ich lere kärhen wtl
wann tch mich nicht geltchen
Mag den künltertchen
Ach ger aber der lere
Min üunkr hat metkter mere
Wenne tr te würde har an mich
An kunkt verktant alle ktrh
Sinnen kingen dichten
Mir rime kinne Nichte»
Wes tkt nü vtl es wart nie me
Vor vns in allen ztten. e.

ktat die kunkt alleine
Wie kte kij gemeine
Alleine als tch üch lagen wil
Uünktenricher lute tkt vil
Wte doch nit Küment an die kgor
Was uns tkt gerrerten vor
An meilterltche (r) kgrüche rrakkt
Vnd an hoher metlterkchakkt
Vns tkt die üunlt alleine
wte kie kte gemeine

von
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Ir Hort ilt gar ver(r)cinet
Vns allen dach gemeiner

Runlt ilt vuS allen Mol erkant
Doch llnt ir Mege lill bngeüant
WrS vns gemeine volge gicht
Man nicman nä lo gutes nicht
Gelgrechen Kau la man do sprach
Wo man lins lmnlr vor ürltzen lach
Vlk dem Könltenrichrn ltam
Von dem gedichte vrhav nam

1 . Von Vcldich ( 16) der Mile man
Wer rechte rhme aller rrlte üegan
Wer Lunltrrirhe Heinrich
Wer ltam her Mol gekreitet lieh
Wen vns line hohe Milzheit
Lü aneuäge hat geleit
Wrö kunlrerichen blümen ris
Want lich dar vlk msnige Mts
Vil lpehelich zerleiter
Vnd vlämen (bil) zerkpeeitec

2. Was eine ilt llecht lulle Mi gut
Wes kracht den hertzen. lamklte düt
Wo ilt nicht wurmrttiges an
Vas kties der Mile Hartman
Wer könlteriche Gwere (60)
-Mit manigrn (b . manigem ) lullen mere

3 . Vas ander ris ilt dar vlk gczogö
Srarg vnd manige wis gevoge
wilde gut doch lgehe
-Mit krümden lprüchen wehe
Vas har geveltzet vkk den ltam
Von Llchüarh her Molkkram (47)
Mit Milden oventüren
Runde er die kunlt Mol lturen
Wes gedent line obenlure
Wen kurtzewile(n) güte lture

4. ( O ) Se ich nä grilen wolte
Als ich (von rehte) lolte (Mi als ich Malte)
Was dirte volleüumen ris
Sa inülle ich lin an üönlten Mts
Was tkt llecht lpehe gut wilde ( b . und ) recht
Sin lütte vlät eüen vnd llecht
wehe reine vollekumen
Was ris ilt eine vnd Vs . gensme
Von kunltericgen linnen
wie leit (es) lus von Minnen
wie lullet es den hertzen
Der lütte(n) Mine lmertsen
Wie gütet es der güten gut
Wer hochgemälen hochgemut

Was kties der Mile Gätkrit

Von Stroöüurg ( 124 ) der nie vyllchrn trit
-Mit vallche in liner rede grtrat
wie ilt eben llecht gelar
Sin kunr lin (lin lo) rirh (lin ich lin ich)
wie ilt lo gar meisterlich
Sin Tri Iran lwer den ieh gelas
Wer mag Mol Horen das er Mas
Lin lchroter lütter Morte (n)
Vnd Miler linne eine porte(n)
Wie Kunde er la Mol dichten
Gedichten Srömüe Richten
Wrilcn üeiderhande lip
Weide man vnd werde wig
Wie drug jme lo hohc (n) gült
In dütlchrr zungen rechte kunlr
Gar der Kunlt Mol gunde
Was er lie lo Mol Kunde

Richer lhnne ilt bil geleit
In bnler kunlt mit Misheit
Wir üichten (t) vnd rümen ( b. rimcn)Wir Menen (t) das Mir limen
-Nach (t) Man der rimen
Wer hohen linne limen
War an lint wir rin teil betrogen
Vns hat der Won dar an gelogen
Wir gern das Mir lteinen
Wen edeln vnd den reinen
Geliehen vnlrr gunterkrir
Alle vnlere arüeit
Ilt nä an wilde wort getigen
Wie vor vns warent ie derlwige
Vnd lelren ie me vernemen ( l . vernomen)An die Mellen Mir nä kumen
-IZoch ilt der mrilter mere
An den ich läche lere

5 . Von HeimeKlurt her Lünrat (Gr . 271)
Wer Mol van gölte gedichtet hat
Wem darkk ruwen nicht lin Werg

6 . Her Wirirh von Grakenverg (S . 169.
19g. 374 . 504 . 665 )Ilt an einem mere

Worden lovevere
An dem Hst lin meilterlchalkr
Erzöget hoher linne craklt
Wes lollent Mile lute iehen
Wie recht gedichte könnet lpehen

7 . Von Lezinchoken her Vlrlch (Gr . 154.)Sol auch an Witzen Kellern mich
Wer vns des ( l . daz) mere vnd die gedat
Rönlteliche gedichtet har
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wie Tanz ölet mit werdikeit
Mantgr » Kotzen xris erttreit

8 . Eines kundes tzat gedacht
Wer wart niemer vollebracht
Von Stetnbartz tzer Wltker (58)
Wer kunt itt los vnd alto tzer
Was alle (r) tirtztere lin
Kan niemer bollebringen in
Wer itt der lote vmbrtzang
wer er küntk tulent elen lang
Man Runde in vollemoien nictzt
Wirz des gedictztes irtzr getctztrht
So mag man molcn die getctztrht
Als iegelictz ouentöre gtctzr
Wo von mag des nictzt gelchrhen
Was er ictzr endes möge tetzen

9 . Aller ouentöre rrone
iTrett ouctz tr nsme lctzone
Sit die alto metlterltctz
So tie ir mritter Heinrich
Von dem Törltne tzietz
Wer dtrre ouentöre vtk ttieK
Lin zil Über alle mere
So dtle rede gewrre
So lolten wir der crone
Wen nsmen tton dil lctzone (S . 206 . 343)

10. Tumghett ltrokten vnd tgot
Wie Welt erkenne mitien got
Wes lives vnd der tesiIen Keil
weltlictzer eren teil
In dirre Welte Kurtzen tagen
Irrte Rünttelictze vetagen
Wer tinnertctzeFrigedang (Nachlesen, vn)
Wem one valtctzen wang
Alle rede bolge iartz
wes er in Lüttctzer Zungen tgrach

11 . Lin zwig der Kuntt gettolten tzat
Her Vier der güte Lunrat (Gr . 159)
Das itt ouctz lovevere
Wo er velctziet das mere
wie Marin vnd Mantkler ( l . Vlantchellur)
was lütte vnd vnder wtlenr kur
Ir lieglictze getcllrtctzatkt
Vnd wie der ltrengrn mi» e krakkt
Llielin twang des ret tnctz tctz
wo min vnlruntt tumet mirtz
Sin tzevere min krönt alto lon
An geküger lgrnrtze von
Vte ltnt genüggut vnd recht (S . l 07 . 197 .266 .612)

12. Von Kemenate tzer Alvrectzt
Wer kuntt getet witer tctzowe (S . 9 . 649)

13 . Her Heinrich von AUnowe
Hat ouctz vtl lütte arvett
An den Waller geleit

14. Wan er wil dr(r) Strtcürre
So machet er güremere (Gr . 144 . 165 . 341 . 383)

15 . Sanr Margreden reden
Hat vtl getnge gegeben
Min krönt tzer wetze! dz (l . des) gttze irtz

I6 > Von lTurtzetm tzer Blrtctz
Hat alto rin Setcheiden inan
Gekuge vnd wol gelangen an
Mach ko wol geendet dz er tzat
Lin log das vij den witen trat
Wes tctz gttze vnd gehen tol (S . 134. 206 .550 .612)
Sö Kant getgrochen alle wol
Kunde min Nüntceloter tin
Kumen an ein teil nach in
Vas leider nn ntctz (t) mag ergan
Wan ich nictztt gotzer küntte tzan
Wo von Kant tre ere
Getlectzter alto tere
Sie tient leüen (üe) oder tot
Got heikle mir zu lere nor
Wes ( l . daz) tie min zwig nicht werklet ade
Was ich vtl getrotten habe
Wo tctz das mere beichtet
Wie dil notiger tuet
Wer gute Gerhart lolte
Van grottem vntrolte (S . 542)
Vnd wie der gute Jataghat
Sich durch Warlaames rat
Weu gottes gnade koukkte
Wo er ttctz gölte dakkre (S . 543)
Vnd wie tictz von der heidenlcgakkr
Vekerte noch der gottes crakkt
Wer gute tant Euttachus (S . 545)
Mag min zwig bliben altus
So wil ich körbas lgrectzen hie
Wo ich hie vor dile mere lie
Vnd wil blz lenden eine man
Gb ich in wol gebrieken Ran
Wes gris lo hohen grts bringet
Was vor jme ntemä vns betaget
Wer tollichcn grts beisgete
Wer Hoger er betagete.

Die Abschrift dieser Stelle verdanke ich dem Prof.
Maßmann in München.

5. Konrad von Heimesfurt oder Hen-
nesfurt nennt sich in einer Perg . Hds. des I3ten
Jahrh . , welche v. Laßberg besitzt ( derselben , welche

98 *
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Rudolfs Wilhelm , und die Heldenlieder Ecke
und Sigenot enthält ) also:

Wi diken dingen ntm ich rat.
Ich armer ghakke Lun rat.
Gevorn dem gimels kürte.
Ktcgait vnd gochgevürte.
Aunkt zugt vnd houe wtke.
Swas atn man ze grtke.
An dirre Welte mag geuromen.
We§ Sin ich wenig wollekomen rc.

6 - Ist S . 169 so zu berichtigen : » Wie einer
der Dienstmannen seines Bruders Otto I (st . 1234)
Wirnt von Gravenberg, der Dichter des Wi-
galois ist , und darin ihres Vaters , Bertolds IV,
Tod beklagt .» Des letzten Tod setzt Hormayr
( Werke III , 252 ) 1209 , und ebd . ( Taf - VIII ) 1206.

13 . Heinrich von Linowe und der Waller
sind noch nicht weiter bekannt , obschon Laßberg auch
darin den Dichter von Ecken Ausfahrt findet,
laut des Abdrucks seiner Hds . : » Eggen - Liet , das
ist : der Waltere , von Heinrich von Linowe , einem
schwäbischen edlen .« (Konstanz ) 1832 . 8.

15 . Herr Wetzet ist sonst bisher auch noch
unbekannt . Die im Grundr . 278 angeführte Mar¬
garethen - Legende ( die gegenwärtig wein ist ) scheint
jünger.

III.
123 . SudalkF Wilhelm.

Die Seite 549 angeführte Stelle lautet weiter:
Ich Mn diu Avrntture,
Diu des mit vlehclichen liten
wil die Lregernden Viren,
Waz kt mich nitzt verlieren,
und Minen meitter kören,
Der mich vizher getihlet hat,
ane kgot , ko wlken rät,
Waz er mich volle dringe;
Wan ich an in grdtnge,
Hol er min bürkgreche welen,
er vrüme mich alkö geleken,
Waz man vür guot dulde mich.
Kuodolk , nü berkgrich du dich,
Ant kage der mwre mer von mir,
an den Mn ich grvolgig dir,
Mach der geworren warheit,
die diu Welsche von mir kcit .« —
»Vrouwe Aventiure , kit ir daz-

ja kö möhtenr ir wol vaz
Sin an wiker ' ltute Romen
und vezzer meikter Han genomen:

1 . Von Velüeke den lmken,
der tu wol künde griken
TLovelichtu msere,

2 . oder den Guineers,
Wer uns Grekkes getär,
und von dem loun getihtet Hot;3. Oder den von Gkchenvarh,
der wol se meikterkchrkte kgrach
Von Varctvales manheit,
und wie nach hohem grike klreit
Sante Wtllehalmes leüen;

4 . oder hretent tuch ergcven
Meikter Gotkrtdes klinkt
von StrLzevurk, HLnt ir des gunkt
So wol , kS Lrikran und Iköt,
der ltev , der triuwe und ir not
Gr ko wol Kunde Wochen
mit wilcn Worte» , kgsehen,
Wer heete tu vaz, dan ich , getan;
oder hoetrnt tuch verlän

8. Wen wilen Wltkkkren
an guot getihte Keren,
Wes klinkt , des wislicher rat
den umvehank gemalet hat,
Der künde iu rehter tuon , dan ich;

7 . van LeLtnrhoven her Aolrich,
Wer uns ritzte Tansirleten,
Heer' mich wol an iu vertreten,

6 . And her Wirnt von Gradenöerk,
der uns Ml manlirtziu Werk
An dem rade hat geleit
von wigalotkes manheit,
Sä würdent ir ntgt alko krank;

Iv . Wolde iuch meikter FridanK
Getihtet Han , kö woeret ir
vaz vürkomeu , dan an mir;

17 . Oder von Avlslone
hsete er iuch alko kchöne
Vrrihtet , als diu moere,
wie der edel Stoukoere,
Wer Keiler Friderich , verbarg,
und lrvende hähez log erwarg;

18 . Vaetent ir künde gcwunnen
des von Vuozesgrunnen,
So wa-re in aver vaz geschehen,
drnne an mir , des muoz ich jehcn;

II . Ir woerct auch vaz dolle kamen,
hacke sich iuwer an genomen
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Der Flek der guote KuonrLr,
bö er Fl - re » Mat
And VlankctzeklürS beritzte;

13 . auch losere tutoer getitzte
Kamen in Sezzer lrtzouwe
mit d eme don Tinouwe,
Wer EkkeniS mantzeit
tzat getitztet ünd geleit,
Wsz ttt der NS allere;

14. auch Keet' tuctz der Srrikksere
Vaz , dan ich , beritztet,
Wold' er iuch Kan getitztet,
MS WLntrln von Vlnomental.

19. die werden rtter üüer al,
Wie bi ArtuleS jaren
in linem Kave waren
Vür die werkelten erkant,
die Kat UNS wiSlich genant
Ein Gotlrit von Hötzenlörtz,
der künde iuch Kan gemacKet Koch,
Wb er iu gerne wolle tz-n
lo wol , lo jenen dort , getan (S . 80 . 656 ) .

12 - Glich Kete iuch mit wiSKeit
tzer Albretzt baz , dan irK , geleit,
Von KemrnLt der wile man,
der meilterlictzrn tigtrn kan.
An den loldent ir lin kamen;
oder iu se meilrer Kan genomrn
Ander wile liute,
die iu se wiler tiute
Künden Laz , den ictz , gelagen.« —
»da waS eKt icK dS bi den tagen
In WelleK vervorgen nnL( c) nü
an dike leide Lit , baz du
MLich degundelt titzten ."

16. »Wan liezet iucK dS ritzten
Wen wilen Lurtzeimsere,
der wol guotiu msere
Le meilterletzekre titzten kan;
der tzat Actule einen man
Von Kriechen niuliche
gelant in liniu rictze
Mit lo guoter lgrüche kralt,
daz ich mich der meilterlchakt
Von ( b . und ) der Kotzen WiSKeit,
die er an LlieS Kat geleit,
.Ritzt gelictzrn wil , noch lol:
gelchitzt iu von mir nitzt lo wol,
So iemen (b . jenem ) von im ilt gelctzetzen,
üeS lol man mich «nlcguldik letzen ." —

»Sich , da kum ich nü nitzt an,

lwie meilterliche er titzten kan;
Sit du dich min Kalt an genomen
und ich nü din an dich kamen,
So bolbuere etzt du mich;
ez ilt gar unlchemelich,
Gd in guotem muore ein inan
tust , lö er delte kan ." —
»Rü trete ich

°
z , od ictz Welle,

20 . od mir meilter Velle
Von Strazüurk der lchribsere
Wolde diliu msere
Prilen (prueoen t) , od li wseren guol." —
» ja er , venamen ja , er tuot,
Er tzat deletzeidentzett lo vil,
lwa er geritzte Lczzcrn wil,
Waz er se retzte bezzern lol,
da Kumt lin übrrtzoeren wol,
Wan ez dezzerunge tzült ." —

21 . „wil min vriunt Valolt,
And ander merkeere,
die wol guotiu mserc
Kunnen merken , titzten, lagen,
min unkunlt an iu vertragen,
So wil ich mich arbeiten
und iuwer nnrre üreiteu.« —
»Al ir genade la du daz
und drink mich aber vür daz:
Ez wrrre unS Seiden milletLn,
woldeltü mich allä län ." —
»Vrouwe Adentiure , lo wil ictz
mir tu gerne arbeiten mich

(Das Folgende S . 250 .)
Diese Stelle gab Casparson vor dem Wilhelm von
Oranse (1781) aus der Kasseler Hds . , F . Adelung
(1796) aus der damals Vatikanischen Hds. , und
Docen (Misc. II, 150) aus der Münchner Hds.

5 . 9 . 15 in der Alexandreis , hat Rudolf hier
übergangen , dagegen 17 —21 hinzugefügt.

17 . Absalone ' s Gedicht von Ka iser Fried¬
richs Tod (wol Friedrich I auf der Kreuzfahrt ) ist
noch nicht aufgefunden.

18 . Der von Fußesbrunnen nennt sich
vollständigKonrad v . F. in derselben Hds. v . Laß¬
bergs , welche Rudolfs Wilhelmund den in der Alexan-
dreis gerühmten 5 Konrad von Himmelfurt enthält,
als Vf. des im Grundr . 260 aufgesührten Gedichts
von Maria und Christi Kindheit , am Schlüsse:

Wer ir begunde dc bin ich.
von Füziz brunnen cünrat
vnd li och vollendet Kat . ff.
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Fußesbrunnen ist in der Schweiz , im 12 — 13ten
Jahrh . den Freiherren von Signau im Bernischen
gehörig . — Eine alte Perg . Hds . , die ebenso be¬
ginnt , besitze ich : sie enthält Marien - und der Apostel
Leben , zuletzt Magdalena ; und dazu gehören als
2r Th . , wie er in Straßburg handschriftlich ist , die
Legenden des Sommer - und Wintertheils.

20 . Meister Hesse von Straßburg, der
Schreiber , und 21 Vasold, beide Rudolfs kritische
Freunde , sind bisher nicht weiter bekannt.

IV.

Ulrich von dem Lürlin:
der Abenteure Krone.

( Vergl. zu des vorigen Rudolfs Rr . 9. S . 867. )
Heidelb . Hds . Bl . 39.

Nachdem bei dem Trunk aus dem Wunderhorn
eine lange Reihe Tafelrunde - Ritter genannt worden:

Gb ich das rein getind ( e ) ,
Daß mir (b. mit) der leiden kind (e)Vi dem künege Artute was,
Als ich es vil dick(e) lalz,
Vnd ander recken nand(e),
Den von der Sklaven land(e)
Vnd (b . uns) vracht einscn) diechtere,
Arg weikz lvol , das es lvere
Vberig vnd bnlovelich,
Vmv die rede ko stau ich
Die vngensntrn genant,
Die villicht vnbekant

1 . aNeilter Harttman (60) waren;
Oder er Walt Velvarcn
Lin vallch Nachreden daran,
Das VU tade ein Väter man,
Al§ ine tin nature lerer,
Der nütr wenn bas vole meret.
Doch lest dtrlem manne,
Der zweier Zungen Mag,

verziehen alles , was er in diesem Leben wider Huld
vollbracht ! —

Dwr , dbtlirger tlag,
Wie du an stme statt getigt,
Das er in tauber molten ligr,
Wer ie lrstestn in kreuden tchar,

2 . Hartman , vnd Keinmar (37) .
Wes stertz nach kreuden irir,

Wenn der nach der Welt lere ttreit,
Wie mutten lie van tcstulden rlagen —
Vnd Weibes brod allermeittse) :
Auch mutz ich clagen den von Lstttfe ),3 . Den guten Dietmaren (27 . vgl . S . 473),
Vnd die andern die da waren,
Ar tüle vnd ir vrucst (e),4 . Heinrirst von Lurst ( e ) (44),

5 . Vnd von Hüten Fridertcst (41 ) ,6 . Van Gütenüurg Vlricst (32),7 . Vnd der reljn Hug von Saltza.
Got der mutze tte letzen da,
Da ir telen gnade stsven.
Fürwar tie der Welt stave
Mit tollster zucht buweten,
wa tie des grtruweten,
Das tie das bette taden;
Was wart mit tollstem traten
So getan das da an in
Me gekiel tcstanden gewljn:
WiS in got, als ich in bin!

Hie wir ich dir rede lan,
Vnd da Widder geben an,
Da ich die auentüre lie.

Ein Hugo von Salza hat sich bisher sonst noch
nicht als Dichter gesunden . Ueber Hermann von
Salza vergl . S . I7S.

V.
Lunhart von Stokkel:

Gabriel von Muntavel , oder der Ritter mit
dem Bocke.

die ir von getagtes meittertcgatt
Alle wol erkennet,
twa man der einen nennet,
Die ttnt in alle wol erkant,
davon laz' ich ti ungenant.
MrilterGbrvrir ( I24 ) undsterHartman (60),von Ltctzenbarst ster Wolkram (47),die tzabent iutt alle Kunr getan.

Dieses zu der Tafelrunde gehörige Rittergedicht
heißt in der Jnsbrucker Sammlung Erzählungen,
um 1456 geschrieben , daz maere von dem rittcr
mit dem xoküen , dessen Anfang A . Emmert , in
Mone Anz . des M . A . 1836 , Sp . 339 , mittheilt.
Aus einer Pap . Hds . des löten Jahrh . , in der Fürstl.
Fürstenberg . Bibl . zu Donaueschingen , machte Laß-
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berg zuerst ( 1821 ) diesen Dichter bekannt (Lieder-
saal 11 , i.xi ) , und wies aus dem von der Stamm¬
burg Hohen -Stoffeln (unweit Hohenstaufen ) benann¬
ten altedlem Geschlechte, auch die Brüder Pilgrin
und Konrad in Urkunden 1279 nach : der letzte
war Domherr zu Straßburg , und gilt für den
Dichter. Aus derselben Hds. steht eine Stelle in
W . Wackernagels Lesebuch Sp . 507 ; Auszüge ebd.
849. — Dies ist vielleicht das Ritterbuch dom
Vorkh, welchem Püterich von Reicherzhausen (XVIII)
nachtrachtcte , es dann aber verwirft . In der Aben¬
teuer -Krone ( IV) kömmt übrigens auch ein Ritter
auf einem Bocke vor.

VI.

Aeinbot dorr Dorn.
Der Heilige Georg.

( Um 1231 — 53 . )
I . 693.
Wer Heinrich von VeldeKin ( 16) ,
Ant her wollram von Gichenbach (47) ,
Nnt der von Guwe (6V) , die woerrn Ec lwach,
Waz lt die vröude letten hie.

VII.

54. Alibin (§ . 6) .

Letmär (37 ), mich riuwet Me
bin lin und auch dm tot;
du Vitt wol klagrveere
durch dine riehen kunlr.
IVallher (45) , du Vitt von hinnen,
owe der ttlven not!
mit dinen wittn linnen,
du hete auch Herren gunlt.
Stollen (1 . 1 ) den voK mit lange,
Mitharde» (92) muoz ich Klagen,
vruoder wernheresn) lange ,
der muoz unK wol Lehagen ( 117).
er hetLhnc mit getwange
(wol) Kunde guor vejagen.

Vielleicht ist hier her getzijnr zu lesen ; der
aber sonst nicht bekannt ist.

Vlll.
28 . GlierS.

III , 17.
Tevte der von Guorenvurk ( 32) ,
von Kurne (64) , von Kugge Heinrich (44) ,
von Guwe (6v) , unr der von Kotenvurk (23),
dävi von Hüten Vrtderich:
die enkunden ük tr eit
gesellen niht tr lwlekctt,
die doch min brouwe al eine rrett.

IX.
118. Marner ( S . 527) .

(Str . 61 .)
Tevtt von der Vogelwetde

noch min meilter her Walther (45),
der Vsnis ( 19 . vgl. S . 280) , der von Kugge

(44) , swene Kegimar (37. 113),
Heinrich der Veldeggsere ( 16 ) , WahKmuor

(50) , Kuvin (54) , Lithart (92),
Wie lungen von der hcide,
von dem mtnnewerden her,
von den vögeln , wie die vluomrn link gevar:
langes meilter levent noch ; ll lint in tödeK dark.
Wie toten mit den toten , die lebenden mit den

lebenden link
ich vorderte se gesiugc
don .Heinüurk den Herren min,
dem lint rede , Wort, (und ) rime in lxrüchen kunt,
daz ich mit lange nie man trtuge;
litzte vinde ich einen vunt,
den li vunden HLnr , die vor mir lint gewelen:
ich muoz uz Ir garten und tr lxrüchen vluomrn

lelcn.
Ueber den Herrn von Heinburg vgl. S . 238.

X
61 . Äeinmann von Wrennenberg.

(In dem Tone desselben . Bd . III , S . 334 unter
Marners Namen.)

Wä lint nü alle die von Minnen lungen L-
lt lint metttseiliv) rot , die aller sdcr ) werlde

vröude Kunden machen.
Von Sen tr Gallen (48) briunt , dm lchetüen

tuot mir we.
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üü rtuweß mich , dinß tchiMAkeßmaniger Kunde

Wo ! gelächen;
Letnmär (37 . 113) , dtnß tangeß mancher gert,
ich muoz dich Klagen , undse) minen mettter von

der Vogelwetde (45) ;
von Mtuwenvurg ( 16 ) ein herre wert,
unde bon Lukke Heinrich (44) , lungen wol

von Minnen Velde;
Von Johanneßdork (56), und mich van Hü¬

ten Vridrrictz (41 ),
die lungen wol , mit lange wären ti hovelich,
Walther von Messe (53) , Kubin (54), und

einer (der) hiez wahßmuot (50),
von Guodenberg Aolrich (32) , der liute bil

bin lingen buhle guot.

XI.
136. (§. 20) . Kumeland.

4 . VIII , 3.
Ich läge dir , Stngüt (I . 17), waz du lualt,

bettü sejungett volgen muolt:
nü lobe den -Miß ner, (1 . 24), der kan me,
Wan da(z) er Met in buochen;
Wri tgoehe meilter , die noch leben,
wtltü im die se Helle geben,
ir kunlt tuor dinrr Künltc we;
daz loltü wol vertuschen.
Von wtrseburk mettter Lhuonrat (127),der betten ttnger einer,
der tchrikt in buochen Künde hat,
davon ttl tin gctlhte vil die reiner;
brr Hellcbtur (1 . 9) der ander ti,
der Unversagete (1 . 14), to tlt tr dri,
ttan ti dem Mit (e) nsere bi
mit Helte , ich bin der torge dri,
tt machen ! daz bin tangeß griß Wirt ban rin vtn-

grr kleiner.

XII.
(§. 28 . ) Hermann Damen.

III , 4.
Keimär (37) , Walther (45) , Kubin (54),

Nittzart (92),
Vrtberich der Suunenburgaere (133),
dtte alle ttnt in todeß vart:
Sne lwsere,
gebe Got , daz tie dort leben!

Wer -Marner ( 118 ) der itt auch von hin,
unt der bon Gkterttngen (72) :
dtte alle heten witen tin
ük daz lingen;
deß itt in griß gegeben.
wolkram (47) undeWlintor (72) , genant bon

Angerlant,
diter sweier tthte itt meitterlirh ertrank.
der -Mißnoere ( 115 ) und mettter LhuonrSt

(127),
die swänse) ttnt nü die betten;
ir tank gemezzrn sunde) ebene ttät;
Kunden , gelten
itt er nach grite geweben-

XIII.
132. Frauenlob.

Im Wettstreite mit 126 Regenbogen und 136
R u m e l a n d.

II , 2.
Swaz te getank Kein mar (37. II3 ) unt der

bon Ltrhenbarh (47),
twaz ie getgrach
der bon der Vogelwetde (45),
mit to vergöttern kleide,
ich Vrouwenlag verguld' ir lang , alß ich in

betchetde.II , 5 - Kegenboge.
dt» ltgte kunlt nü lchouwen lat , twaz te dir

mettter lungen,
Her Walther unt swen ' Kegimar , rin wol-

veram;der küntte ttam
mit lange noch üz in loubet;
jä , tam mir min tzouvet,
ir wursel »rakt hat log bejagt : wer ti deß be¬

raubet,der geb ' mir sil , ich antwüre im "
ß . -

XIV.
Hugo von Lrimverg.

Der Renner im I . 1300.
Von höher tjhter lobe.

Gettinrtt luoder und unkiutch' ,
muotWille und unsemlich tiulch
Habent mongen Herren slto betezzen,
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daz lte der wile gar brrgezzcn,
An der hievor edel' Herren langen:
von Wotenloube ( 14) und von Morun-

gen (34),
Von Linüurg (35) und von Wtndesbrk-

ke (70),
von Mike ( 17 ) , Wildonie ( 66 ) und ( von)

Drünekke (S . 657 . 676) ,
Her WaltHer von der Vogeliueide (45),
lwer des vergseze , der tcet' mir leide,
Meine , er w»re nitzt rictz des guores,
doch was er linniges muotrs,
Her Keimar (37. 113) und her Peterlin
mugen dirre grnözrn an linfne) lvol lin;
Wes leiben wil ich dem Marner ( 118 ) jehen;
lwer meittrr Nuonrädentzat gelegen
Van WirLüurg ( 127) oder lin geritzte,
der lest in woi Le dirre pklitzte,
Wan er volget ir aller Igor;
doch rensncht in allen sder) Marner vor,
Wer lultik Käutlctz und lctzoen Latin,
als ein vrilrtzen brunnen unt Harken Win,
Gemilctzrt hat in lueze gedoene.
meilter Uuonrat ilt an Worten lctzoeue,
Wiu er gar verre hat gewetzlelt
und von Latin allo gedretzlelt,
Waz lÜLLrlletzen li vernement:
an Kiutlrtzrn buoctzen diu nitzt sement.
Swcr ritztenwil, der ritzte allö,
daz , weder Le nider , noch se tzö,
Sinses ) ltnneS vlüge daz mittel halten,
lö Wirt er wert (beide) jungen und alten;
Swaz der menlch( c) nitzt berltet,
trage ez (im) in diu ören get;
WeS tzocre ich mangen töte» verachten
(Meilter ) lluonrädeK mrilterlictzez ritzten:
Ach tzoere aber lin geritzte lrlren
wolgeirrte pkallen lctzelten. . . .
Mamtzaktrrlinger ilt nü lÜLLcl;
man litzt etwcnfne ) , daz rin vrilctz ltÜLLel,
Lange einen dornLün ük tzeltet:
al§ ilt auch dem , lwer noch betzeltet
Wer vor genanten linger dcrn e
und ir geritzte reine unt lchoene.
Wer vinüer tugrnt, Licht und ece.
Diese Stelle , die Docen ( Misc . 1 , 78 ) aus der
Panzerschm Hds. anführt, steht in dem alten Druck
des Renner Bl. 9 °.

XV.
Ottokar Gorneck.

Oesterreichische Rcimkronik, bis I31V.

Kap. 803 , bei der Klage der Kaiserin Elisabeth
über den Tod ihres Gemahls K . Albrecht im I . 1308.
wer all( e) lin(c ) tugent,
Wer er gegen ir Mag
all (e) lin(e) tag',
Mit Worten wolt' üz legen,
der muelte mer künlre gklegen,
Wenn( c) man (da) tzaüen lach
gern Wolkram von LlctzenSaetz (47),
Oder Hern Herman ( l . Hartman) von Gu-

w ( e) (60) .
Ach wren (e) , daz kein vrouw (e) rc.
Ueberdies ist folgende Stelle des Kap . 201 zu
Gottfried (S . 619) nachzutragen:
lin retzr er damit begät,
Waz er Le der ltunde
li gewarner giioter Kunde
M die dart unt Le ruor(e) .
von ( ge)jeidrs vuor (e)
Ach nitzt wol (ge)lagen kan:
wer des Künde Welle tzan,
Wer lol Lriltramen lelen;
dem ilt wol Kund gewelen,
Waz Le jeid' getzoer (e)r:
des vin ich üetoerer.
Dazu kömmt die ( S . 506 ) erwähnte Anspielung
aus Reinmars Ehcen - Ton , und ( S . 732)
Frauenlobs Klagelieder auf den Tod König
Wenzels von Böheim , 1305.

Bönig -Manfred und feine Spiclleute.
Kap . 4:

Am jach des manch guot knctzr,
Lr wirre gar oerlunncn,
Wan daz im was Lerunnen
Guotes linnes daran:
ez was Keiner lö tiuwer man,
Wer umü keiner llatzte lctzulde
verlos line tzulde,
Waz er itzt motzt' gelungen,
in inuelt ' Le tzulden bringen
Siner giger einer,
daz was ein lin kleiner,
Waz er lictz lo liez bermeeren
mit linen gigaeren. —. —

99
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And daz ich An nü Han gedaht,
daz machet Wan der groze braht,
Wes der künik Vrinse gklak.
Leide , nagt unde tak,
Mit linen videlaeren.
ich lag ' in , wer A wrrren:
Liner der was niht se junK,

1 . der Kiez mciltcr Wild unk;
And einen alten man da lach,2 . hiez meilter wernher von Lultpach;Lz wart auch einer da rich,3 . bon FlalrhenberK meilter Fridrirg;Lr was auch einem gar Kalt,4 . der Kiez meilter Leinholt;
Glich wert' einer da An Hab' ,ö . der was geheizen meilter Pab;
Lz wart auch dg grözer sier (b . ser)6. bon der Sittou meilrec Walther
Guch was da gar se nütlich7. bon Mirsburk meilter Fridrich;Da worht' auch manig dünwerK

8 . meilter Lhuonrat von Lotenberk,
Der narh des Vrinsen hi ne bart
lang her nach min meilter wart;
Lz wart da durch An gebot9 . bon Lrtpurk (Erpkurt ? ) meilter Sibot;Iv . Da was ouch meilter Grte,
des man vil dikke tpotte.
Durch den hober, den er het' ;
ouch kom durch des Königs bet'

11 . Von lLandeskrön meilter Heinrich;
ez wart ouch einer gar da rich,12 . Wer hiez meilter Geb hart,
der leib' ouch da erllagen wart;Lr let ouch groze Heike lchin

1Z . meilter Aolrirhe bon Glelin;
Wannorh was da niht mis

14 . meilter Aolrictz bon Sweinis;
Am was ouch gar heimlich

15 . von Merlenburk meilter Albr .ich;
Guch behielt da wol An ltat,

10 . von Tirol meilter Lhuonrat;
Guch nam bil gerne Anen lolt

17 . von SumereK meilter Werihrolt.
Swaz ich ir nü Han genant,
an die was diu Kr ' gewanr,
Daz li meilter waren:
lold' ich ir namen baren.
Wie noch bidlrr hiezrn,
des möht' iurh wol verdriezen;
Ir was üt mir dan genuok,

unt triben lolhen unbuok,
Daz im die ltete wurden gram;
davon er grözen lchaden nam.
Guch lwä der künig lsk se velt,
da heten wegen' und gesell
Ir ieglicher Lelunder.
des nam bil dikke Wunder
Vil msuigen komrndcn galt,
daz im der Anne lo gebralt,
Daz er lügt tag , nach nagt
dagegen tragt' und gedaht ',
Daz er des über waere,
daz An lant und in verbleie,
Weide , laltcr unde lchaden;
Wan der babelt her geladen
Den Scharlotten( Karl von Anjou ) mir Aner

krön' ic . —
Als Manfred in der letzten Schlacht , von Vielen derSeinen verlassen wird und die Deutschen und Heidenvon Mltschl

'
r (wohl Kutsoliier — Kovera <w' pagauibei Neapel in der Nahe des Schlachtfeldes) fliehen,bittet er den greifen Schenken OccurfluS um Rath,und dieser antwortet , Kap. 8:

1 . »Her , wa ilt meilter Wildunk?
nü lolt' wir haben einen Munk
Siner guaten doene;
des würde lö gar Herne
Wer Scharlot und die Anfenlj
daz ir behten liezen lfchfjinfenjj
Und hurben ligt einen raus an.«
aber (lprsch) der wile man:

4. »Gdrr wser' hie meilter Lein alt,
dem lit ir bür uns alle holt,
Daz er dilen Avisen leijrn
bidlet den niuwen reijen,
Wen grak Lhumrrlich gemachet hat,la würde guot unter rat.
Gedenket, herre , waz ich lgrach.
daz man iuch lo berlgarlen lach,
Waz wart ük tuwerm lchalrel,da der klank was kü Hel
Von iuwrrn bidelaeren,
und li begunden laerrn
Diu guoten vaz mit Win.
da lgrach ich : » »her , lat An
Le dilen siten iuwrrn gctiulch,
Welt dirmuctig unde kiulchMit Werken und mit Worten,
iuwrrn Wider warten,
Weide , se nit unt se haz.
wtzt, als li bernement daz
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Daz tr risch wiLLen ktellet,
und iuch kö ttetlich snthl) geleilet
Le dilen trunken knurr -eren,
der liunr von iu muoz tzekwoeren
Alle die tu Wider kint . » »
dü saht ir , herce , ich wrer' ein ktnt
Guater wts , dsz tchin' daran,
daz ich mich künde acht verktan,
Waz huülchrit an vrdlcn woer' .

8 . auch jach der lirotenvergoer ',
Nr kalt mich lazen henken;
wie ich getürkte krenken
Nur' Wik ' und tuwer vuor' ?
tr hier auch (nach ?) tuwer letten lnuor'
Mit drtvaltigcm kwans:
gemach (e) t einsensl lö luezen tan«,
Mit tuwer lelüeß liden,
ez weer' dem küntg Daviden
Der kuntt genuog gewesen.
Ws ich daz hier' erlclen,
Sprach meilter Felder ich,
daz tch einen künig kö rieh
Getärkt' alkö geltraken t
hüslcher muor und Waken
Lu einander niht gehcerte:
hüblcher muot endcrrte
Der Herren lolhrn gedank,
davon lr teuren wir(de) t krank:
So Nunnen die platten
und die halß Serge latten
Den lib lolher muede,
daz in Le des meien vluede
Nlt Le mazcn gäch .» —

Es ist allerdings auffallend , den König Mansred
so von Deutschen Meistern und Fiedlern um¬
schwärmt zu sehen ; eher denkt man sich den in
Wälschland geborenen und stäts daheim gebliebenen
Sohn K. Friedrichs H mit einem Gefolge Wal¬
scher Singer und Geiger , wie ihn selber als hei¬
mischen Dichter, gleich seinem Bruder dem König
Enzto und dem Kaiser selber , dessen dortiger Hof
den ersten Glanz der eigentlich Italienischen Dicht¬
kunst heraufführte : gleichwohl darf man nicht an

1) Adelung Direktor . 200 nennt mehrere Hdss. Gedr . hei Mlea-
clcen «oriplt . rer . tlerm . II ; daraus die Stelle Vom Sänger,
kriege , de« Zeune 77.

2) In dem Abdr. bei IVleneKeii I . e. aus einer Goth . Pap.
Hds. fehlt dieser Eingang , welchen Kinderling aus s. Abschrift
einer andern , bessern Hds. des is . Jahrh. mittheilte , in Bragur
VI, 2 , iw . Mehr aus dieser , gegenwärtig mit Büschings Nach¬
laß in der Berl . Bibl. befindl. Abschrift, im Grundr. 299. Zeune

den Altdeutschen Liederdichtern.

der so umständlichen und persönlichen Erzählung Ot¬
tokars zweifeln , der einen dieser Spielleute Man¬
freds , 8 Meister Konrad von Notenberg,
seinen eigenen späteren Meister nennt , d . h . in der
Ton - und Dichtkunst, welche letzte er in solchem
Umfange übte und auch mit den obgenannten älte¬
ren Dichtern sich vertraut zeigte , wenngleich er selber
nicht als Liederdichter bekannt ist . Durch diesen seinen
Meister konnte er eben auch alle diese Namen und
Persönlichkeitenerfahren, unter welchen 12 Gebhard,
der mit dem König erschlagen ward , an manche
Nordische Skalden erinnert. Zwar waren, besonders
wohl die nicht zu den namhaften »Meistern» gezählten
»Fiedler» wohl eben nur Spielleute : aber bei der da¬
maligen innigen Verbindung von Sang und Saiten¬
spiel , sangen die Meister auch zur Geige und zum
Tanze , wie wir bei 45 Walther , Tanhuser und
anderen Leich - oder Tanz - Dichtern gesehen haben,
und bei Reinmar , benannt der Fiedler; gleich dem
Helden Volker , der ein Scheidelied zur Geige singt.
Hier wird auch bestimmt einesReigens oder Tanz¬
liedes gedacht , welches 4 Rein old siedeln soll, und
Graf Chum erlich gemacht hat.

XVl.

Johannes Kote.
Ec war ein Luxemburgerund schrieb seine Thüring.

Chron. als Stiftsherr U. L. Fr . in Eisenach für
Frowen Annen Tantgraktnnen zcu Doringen, laut
der Anfangsbuchstaben der vierzeiligen Stanzen der
Zueignung , welche zugleich durch sein hohes Alter
entschuldigt ( st. 1434 ) , daß er der Aufforderung,
diese Geschichte in Reimen zu verfassen , nicht ent¬
sprochen habe ' ). Früher ist also seine gereimte
Legende der Heil . Elisabeth , deren Eingangsstanzen
auf dieselbe Weise seinen eigenen Namen NohanneK
Kote ergeben2 ) . Ec schöpfte aus älteren Quellen,
wie aus der Ueberlieferung. Solche frühere Schrif¬
ten sind vornämlich : des Priesters Dietrich von
Thüringen Leben der H . Elisabeth!, 1289 Lat.
geschrieben und früh ins Deut, und Nieder ! , über¬

hatsie bei Wiederholungder Stelle vomISängerkriege 65 benutzt,
aus ihm Ettmnller I7S. Montalembert , Einl . rum Lebender H.
Elisab . 6LXXIH, der eine Munch. Abschr. derselben ( ?) .Hds.
verglichen hat , behauptet dennoch einen ältern Vf., der Heinrich-
Nasve Tod ( 1217) als gleichzeitig erzähle, und nur Verdeutsche,:
sei : welches Erste schon Kinderling eben durchdas Letzte beseitigt,
indem Note die ältere Angabe mit übersetzte . Auch schließt R.
nur damit . Vergl . Adelung Direktor . 117.

99 *
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setzt ' ) ; und Bertolds Leben Ludwigs , Gemahls
der H . Elisabeth , dessen Kaplan und Begleiter er
war, bis zum Tode auf der Kreuzfahrt 1227 . Dies
letzte Buch iss zugleich ein Thcil der Lat . Jahr¬
bücher des Kl. Reichardsbrunn, wo Bertold Mönch
war , und so wie diese , noch ungedr., auch in der
Altd. Uebersetzung 2 ) , obschon sie , nebss den Forts,
mehrere Thüring . Geschichtschreiber manigfaltig ver¬
arbeitet haben . Das Lat . Stück von den 6 ina^i-
utri« in eantileuis auf Wartburg , welches Wagen¬
seil 512 , nach G . Thomasius Mittheilung aus
einer Chron. der Magdeb . Bischöfe, gibt , und
Tentzel wiederholt, nahm dieser für ein Stück des
Bertold ; dessen Leben Ludwigs in Altd. Uebersi , die er
zur Erläuterung anwendet , auch wirklich als Uebec-
setzung dieses Stücks erscheint « ) . Es stimmt wört¬
lich mit der Lat. Gesch . der Landgrafen bis 1414,
wo es nur stellenweise kürzer ist , namentlich über
Klingsor und seine Verkündigung der Geburt derH.
Elisabeths ) . Die gemeinsame Quelle dieser, so wie
einer kürzern Landgrasengesch . bis 1426 , soll eine
noch ungedr. Thüring . Chron. bis 1408 , fortgesetzt
bis 1440 . 96 , sein, welche auch Gerstcnberger, Rivan-
der und Bange ganz in ihre Chroniken übergeleitet
Habens . Daß diese Chronik eins sei mit der gedr.
Thüring -, eigentlich Eisenach. Chron. eines Ungenann¬
ten bis 1409, bestätigt die Stelle vom Sängerkrieg
eben so wenig , als die Annahme , die vorgedachte

1) Aus 2 Hdss, des Kl. Rebdorf und St . Mang bei RegenSb.
gebe, i» Lsniuii lecl . sntiy . I . V ( I»AoIst»ä > 1604) , «6.
LaunaZs tdessur . manum. D. IV (Antw . ivrs) ; Lesarten und
starke Zusätze aus 2 Lelpz . Hdss . , bei Illenelcen II und 8truv.
»et» litt . II . Abschrift aus dem gleichzeitigen Ehorbuche der
Wetzlarischen L. F. Kirche , so wie der Menckenschen Zus. , und
Forts, besonders der Wunder , befindet sich in der Burgund.Bibi, zu Brussel , unter dem daselbst seit 1824bewahrten , in der
Abtei Tongerloo wiedergesundenen Vorrath zur Forts, der ftct»
8 »n« tor. ; und ebd. zwei Nieder !. Uebers. , Hdss. des 14. Jahrh.
Montalembert oxxxi . OLV, Zus. v. Stadster- (Elisabeths
Tochter Sophia war die Großmutter Herzog Johanns v. Brabant;
oben S . ss,. Die Altd. Uebers. ist isss zu Erfurt gedr. , sehr
selten, in Kassel . Vgl . Adelung Director . H5 , andere Hdss.

2) Die Lat . Urschrift, v. Ans. des Kl. bis K. Karl . IV isso,
ist allein in Hannover ; die Deut . Hdss . find sämmtl . erst vom
Ende des is . Jahrh . Adelung Director . il 2. 174 . Deut. Hdss.
des Lebens L. Ludwigs , in Gotha und Kassel . Montalembert
VXl -IV.

3) Suxxlem. List. kotliso . ( « »Aittsrii ) II ( 1702) ,
p . SIS.

4) Lccurst xenesl . xrinc . 8 » xoii , (1722) p . 408 . ohne
Angabe seiner Urkunde. Adelung Director . iso. iss bemerkt die
Verschiedenheit von der List. Lsiiäxr . bis 1426 bei kislorius.

s) Wenck Hess. Gesch . Th . I , Vorr. S . ix . Davon 4 Hdss.in Kassel. Adelung Director . is ? vermuthet die Einheit mit der

Lat . Erzählung desselben sei eine Uebersetzung aus
dieser Deut . Chron . « ) . Die allerdings gemeinsame
Erzählung stimmt in dieser, für ein so nahes Ver¬
hältnis, nicht genugsam mit der Lat . , und auch
nicht mit der Deutschen bei Gerstenberger , welche
der Lat . näher steht. Die von Senkenberg, in Be¬
treff des Verbots im Kaiserrechte um 1300 , „daß
niemand seinen Leib in oder außer Gerichte verwill-
küren möge zum Tode«, beigebrachte

'' ) Erzählung
dieses Wettgesanges auf den Tod, aus zwei Hdss.bis 1406 und 1498 , ist nämlich gleichlautend mit
Gerstenbergers gedr. Thüring . Chron. bis 1493 , und
diese letzte hat nur , mit ausdrücklicher Beziehung
auf Dietrich von Thüringen, eine längere Stelle
über Klingsors Weissagung der Geburt Elisabeths,
entsprechend dem Lat . bei Wagenseil « ) . — Kürzere
Erzählung , zunächst aus anderen Büchern, gibt
Hermann Korners allgem . Chronik1435 « ) . Die
kurze Nachricht in des Mönchs von Pirna (Joh.
Lindner oder 'rilisnus) geschichtl . Wörterb. bis 1530,
unter Klingsor und Eschenbach, stimmt zu den Thü¬
ring . Geschichtbüchern ' « ). Ursinus (Behring) Thü¬
ring . Chron . 1547 ist meist wörtlich aus Rote " ) .
Die ausführliche Erzählung in Bange's gedr. Thü¬
ring. Chron. bis 1599 ( Bl. 75 . 76 ) stimmt nur
dem Inhalte nach damit. Desgleichen , die bei
Spangenberg in s. zu Straßburg bewahrten " ) Hds.
über die Meistersängcr 1598 , deren Auszüge in

Chron . v . I40S , und siihrt S . 104 die Behauptung der folgend.
Uebers. an.

6) Gedr, bei 8oliöltgen et Xrexsi § ilipl. et serixtt.Ilist. Keim. I (1753 ) , p . 88, aus einer Hds. Krevstgs , vergl.mit einer altern zu Dresden.
7) Visiones äiversue äs «oUeetionili. leZnm 6erm>(l -ixs . 1765. 8) p . 156.
8) Wigand Gerstenberger , sonst Buddenbender (Büttner ) ge¬nannt, ein Westfale , Kaplan des Landgr . Wilhelm , st . 1522 .

Seine Chron . ist aus mangelh . Hds. gedr bei Xzrman» sMoZesnecäot . (k>»ncof. 1746. 8 ) , D. I , p . 156 ; vervollständigt,in Seüminelc monul«. Uns». V . I , p. 278 , aus einer
Bilderhds. bis Isis . AdelungS Director . 227.

0) Lcearä . eorp . Iiisl . msä. »ev. II, c . 866. AdelungSDirector. 201 .
1«) Bef glenclce» II, 1458 . 1502 . Adelungs Director . 241.
11) illeuclce » scriptt . II, 1239, mit Uebergehung des Ab-

geschriebenen . AdelungS Director . 2S2.
12 ) Oberli» äislr . äs konr . tterhixolil . ( 1782) p . I.— Spangenberg nennt , außer den Wartburgstngern noch : Frei-d ank (Erundr. S . 37i) , NiethartFuchs (92) , Hugo von

Trimberg (Erundr. 384) , Heinrich Frauenlob ( lS 2),Barthel Regenbogen (12s) , der starke Poppo (iss), Eckevon Nepkow (Grundr. 4os) , Wolfgang Nohne (obenS.
22g , o . Heinrich Maylen (Müglin ) und Muscatblüt
(Grundr. sis) .
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Hanmanns Anmerk , zu Opitz Prosodie ( 1690 ),
Tentzel (monatl. Unterred . 1691 , S . 912) und

Wagenseil (1696) wiederholen . Spangenberg nennt
den Teufel Nasian, vielleicht aus der Kolmarer
Hds. ; so wie s. Erzählung von Eschcnbach und
Friedebrand dunkle Kunde vom Parcival ( 1477

gedr.) , Friedebrand von Schottland und Bcan-
danus verräth ( oben S . 13 ) : das Ganze , mit

Uebergehung der Weissagung von Elisabeth , ist
im Sinne der damaligen Meistersänger und Sing¬
schulen vorgestellt . Darnach besonders, auch in Fal¬
kensteins Thüring. Chron. ( 1738) , der sich zwar
noch auf »das Spiel von Wartburg" beruft,
wie Rote u . A . auf die Lieder , genannt Krieg
von Wartburg; welches Gedicht selbst , in der
Jenaer Hds. wenigstens , immer daheim blieb, wenn
es auch , in den übrigen Berichten , nicht entschieden
bekannt , oder urkundlich benutzt ist. Ebenso sind
vor Ausg. der Maness. Hds. ( 1748—59) , überall
nur diese Geschichts - und Meistersängerberichte Ge¬

genstand und Quelle gelehrter Abhandlung : namentlich
der Programme des Rectors Eh. W . Grabener zu
Dresden äs bello WartenburAensi , davon ich nur
das zweite (1743) habe , welches von den 6 Dich¬
tern handelt , und über Klingsor Fortsetzung ver¬
spricht (p . 8) , so wie der Anfang vermuthlich den
Thüringer Hof und Landgr . Hermann betrifft i ) . —
Die neueren Darstellungen des Wartburgkrieges be¬
schränken sich auch meist absichtlich auf diese Quellen,
namentlich die von den Brüdern Grimm, in den
Deut . Sagen Th . 11 (1818) , S . 341—46 , und
von Koberstein , bei s. Vers, über das alte Gedicht
(1823 . S . 65—68) . Die von L. Bechstein , im
Thüring . Sagenschatz Th . I (1835 ) , S . 34 — 44),
und von Montalembert, im Leben der H. Elisabeth
( 1836) S . 6— 11 mischen aber auch Züge aus dem
Ged . selber ein-

Wir würden hier ein sehr altes Zeugnis haben,
wenn es ausgemacht wäre , ob und wie weit die
Lat . Erzählung dem Bertold angehöct . Bei Ec-
card ist sie etwas kürzer , vornämlich , indem bei
Wagenseil die Stelle von Klingsor und seiner Weis¬
sagung völlig gleichlautend mit Dietrich von Thü¬
ringen steht , so daß sie einer aus dem andern ent¬
lehnt hat, ebenso wie den folgenden, allen dreien ge¬
meinsamen ersten Satz , welchen ich mit der ganzen

1! A. W . Schuhmachers Abhandl. von den Minne - und Mei¬

stersängern an des Landgr . Hermann Hofe zu Wartb., in s. Nachr.
zur Sachs. Gesch . Samml. 7 (1772 ) habe ich nicht zur Hand,
gehört aber wohl schon zu den S . 7S2 verzeichneten Schriften,
wie : Büret , der Sängerkrieg auf Wartburg. Erzählung 1824 . 8.

2) AI . axßrime.

Stelle des Dietrich von Thüringen hersetze.
Gleich im ersten Kap . , das mit dem Landgrafen
Hermann anhebt , vir utigue strenuus st aver in
Koste» , heißt es:

ln kuius pslatio et kamilia kueiunt »ex viri
milites , natalieiis non inümi, ingenio vxvellentes,
konestate moruin virtuos ! , vantilenaium vonkee-
tores sumini , sua vertstim stuäia elkerentes.

Usbitabat tuno in partibus in terra
guae Ke/ztem t 'astr a vooutur , nobili» guiäam , et
äiues trium millium marvorum annuum Kadens
vensum , vir kkilosopkus , litteris et stuäiis seeu-
laribus ü priwssvo 2) wtatis iwkutus , NiAromantiw
et ^ stronoiuiss seientiis nikilominus eruäitus . Hie

Magister ) nomine « al ck'
r
'uelreaerlla«

ck'otoruM uüorum ea-rtr'ones »r 7/ «vr7n§r
'a»e zier'

eS est ull-
k/uotus . tzui, anteguam uä I,antAravium introis-
set , noete ^uaäam in Urme/r seäens in area

kospitii sui , astra ma ^na äiliAentia intuitus est.
T'unv ro^atus ab kis gui aäersnt , vt si gua se-
vreta psrspexisset, eäiveret , respouäit : „dloueritis
guoä Kav noete nasvitur liegt 17rAarrcte tiiia,

guro § /!r:aäek/r nuneupakitur , et erit sanvta, tra-

äeturgue kuius ? riuoi'pis Klio in vxorem, äe vuiu»
sanetitatis prooeonio exultakit et exaltakitur omnis
terra ."

Leos gui per L « laa»r «okum invarnationis surv

proonunoiavitMysterium, ipse per Kuno preoelevtlv
lamulas süss kllirakstk prrväixit nomon et ortum.

Bei der folgenden Erzählung Role ' s sind die

übrigen Berichte verglichen , und bezeichnet durch
/ k — Rote's Leben der H . Elisabeth ; 11^ — Lat.

Erzählung bei Wagenseil ; L " Lat . Erzählung bei
Eccard ; 6 — Gerstenbcrgers Chronik bei Schminck,
K — dieselbe bei Senckenberg ; 7' — Stellen aus
Bertolds Leben des H . Ludwig , Altdeutsch, bei Tentzel.
Ho — Spangenbergs Bericht.

Von der lenger irrige zcu Warperg.
Hü Prikt sich anc dg Wlarir von Seine Llizavetin.

Loch LrittuK Müort tuttnr zcwcij sinndrrt vnüc
lcchczjar, do waren in TantNraken DernianH ^ )

3) kebä . OtinAror.
4) Die von Adelung ( Magaz . II , o , 2i ) erwähnte Ueberlte-

serhng der Meistersängcr , daß er selber gedichtet habe, gründet
sich wohl auf den nach ihm benannten , »des Thnriuger Herrn
Ton" (S . 748 . 7SS). — Nach Falkenstein II , «wo, hat Hermann mit

seinem Bruder Friedrich in Paris studiert : was auch Montalenu
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zcu Wo ringt » bnde Rettin lechz rdtl unde
bornunkttge man vndir den andirm lijme Kokege-
linde , dij Kobilch waren mit grtichte , bnde gar
togintlam . Sij machtin vnde lichlin nuwe gelen¬
ge , linde krrgin darmede wedtr eijnsndir, bnde
darumine lo gabt» dijlelben liede noch den namen,
daz man lij ncnnit >) den Krieg von ASar-
xerg2 ) , man lij zcu wargerg bnde zcu
Zlenaclje gelchahin. Wer erlltr lenger brr
Kiez (K)er HenricK Scgrtver ( 102 ) , bnde
der waz rijn gudir rittir ^ ) , der andir Kiez (45)
Mancher von der Fogilweide ^ ) , der derle
( 113) Keijntzart von LwetlrljtnS ) , der
kerbe wolkkcram von Llcginbarlj ^ ) . Vrlte
waren rttlermellige man bnde gellrcnge wegge-
ner ^ ) . Wer lunkkte der Kiez " ) Vitterrollk
( S . 745 ) , vnde waz rijuer von deK lanrgra-
kin Kolegelinde; bnde der lcchlter Kiez
HenricK bon AkttrdtngtnO ) , der waz eij»
vorger uz der ltad Menache , bon eijme kromen
geliechte, delltr kreig alleijne mit lijme gelange
wedtr dij andirn alle , bnde iovete den Kerzro-
gtn bon Glterrtich " ) bar alle andir korlrin
in lijme gelangen ) . Wer irrig wart alza ijerte
mit deme gelange bndir en , daz li ltch voc-
Mtchtin , wer da vorlore, der loide Stem-
xchele N ) , alzo Kiez zcu demcmale der keiner n ),
zcu teile werdin ; bnde dez krtgiß bnde bor-

bert S - » angibt , so wie ausksullini ann . Isenso . x . ZO,
dag er stäts Abschreiber der alten Gedichte gehalten habe. Seine
Sorge für diese, so wie seine Kunde der Franz Ged. ist auS deren
durch ihn veranlaßte Verdeutschung, seit Veldeke , nicht zweifelhast.

1) itzegget man noch 8 , hießen 8 , 8p.
2) die Ihdcchrn etliche »och iool bekennen,

unde he den Urig bon Morperg nennen,
tie songrn aueh 7,01 hoblssche rrthsal
dg der hrhllgen schrlffr vbcroil,
bnde waren doch gar wenig grlark:
Gote harre e§ on offenbar « , 8.

3) 8or>ptor r.-,II. der toglnthaffrlge Schriber 7:
Wie im Wartb. Ged. Auch bei FalkensteinII , es ?. — Schon
Grabener hat , ans der non Tenlsei suppi. bist. 6oll>. il,
SSI angeführten Reinhartsbrunner lirk . loben S . 4S4) den Thü-
ring. Kanzler Heinrich hier gefunden; obgleich er ihn weiter mit
Heinrich von Veldeke vereint.

i ) Cyr. Spangenberg fand von ihm nur noch , daß er Wal¬
ther von der Haiden und ein Landherr genannt worden . Je¬
nes ist etwa Nachklang des Liedes von der Heide (S . l ?s), und die¬
ses vom Lehn lS . i ?o) . Wolfart Spangenberg , des Cvr. Sohn,
in s. Hds. von der Deut. Dichtk. (N, Büchersaal XIX, S22 ) legt
ihm Euter in Thüringen bei.

s) Lwrlhln II '. zwekzen 8 . V. (Tenhel , Zwetzen Dorf bei

den Altdeutschen Liederdichtern.
xtzlitunge geltatte rn lantgrake Hermanne bme
rriK tzovilchin nuwin gelangiA willtn , dez lij ltet-
lichin ghlogin , der dez andirK in lijme gole
nicht geltatit gelte " ) . Vnde alla nu der krigbndir en wuchz , aizo wuchz ouch der gaz.

Wi Henrich von Aktirdingin kich üerik
Kegln Vngtrn.

Wo dij borgenanttn lenger mit rrme lchoue
gedtchte Henriche bon Aktirdtngtn nicht mochttn
angewinnen, da trachttn lij dorukk , wij lij en uz
dein Koke brechtin , bnde lin loz mochtin werdin,bnde ürachtin en ^ ) an daz ger mit en lgeicte,bnde gewunnen emc mit bnglichin warlliln an lin
gelt bnde darnach dij mcilterlchakt i « ). Vnde
darnach la woldin lij en angrikkin , noch deme
aizo lij ltch berMichtit ljatttn mir crme gelange,
mit bochengnille dez koclttn, der doch bngernela getaniS ernlriK rn geltatit Kette > ^ ) . Vnde da
lij en angrikkin woldin, da rnMoch Her e»,bnde liek zcu der Tantgrakijnnrn is ) . Vo
multin lij eine krede lsllin . Wo wart er krig
blidirnommen bon lsntgralin Hermanne bilde ouchder Tantgrakinncn , daz ltch Henrich bon Mtir-
dtngin, lijneK gedichttA , daz her nicht kelltg wor-

Jena ). zcwcschin 8 , zewetzschlu L kzwlstcn 8 . zwerchstein 8.
zwehhsreln 8p.

S) Bug dem Schwcizerlonde 8 . (S . ISS).
7 ) Ili militnres L , o,ß rllrerstochl 8.
8) stoliannes n . 8 . s . 8p . Er und Ofterdingen Ili vlvesL , Zkwene borgrr von Mnache 8 . 8 . Dagegen ale fünf zua

dem schllde geboren 8 . 8 , olle rlrrerllrgen ordenß 8p.
S1 Gfrcrdingen IIZ Usterding 2". Lffrerdlngrn, sonst (ober doch

unrecht) von Rfftrrdlngen genandr 8p . — Seine lange Morgenröthe
steht in der Straßburg . Meisters. Tabulatur.

10 ) OoaeizuLns cum soll L . II . er wrrr der sonnen gleich 8.
— Erzählt hier Ssterd . dem Herz . v . Oesterr.

11 ) Uoligui vero illustr !« xrinoipls Hermann ! xrae-äicli preennia xervalcke exoantaverunt 11̂ . L.
ir ) Brcufsci ir . der Name fehlt Hst 8.
13) Kencber den strich on seine hondl 8 . 8 . sploulatorlkunem tenenli N '. 8.
14! Von deme hofgrsinb , die deß gestatten : obir deß fürsten

jowort he nicht hatten ; der meinte , da§ lr schimpf werc L . Die
Uebrigen haben keins von beiden ».

IS) Weh dem trunch 8p.
IS) K und 8 haben nichts vom Würfelspiele.
I?) Nach K war er über seit.
IS) Sophien bndir oren mantii t ). 4i . 6 . 8 . sub xulliumlist L. Bei 8 . verteidigt ihn die Landgräffn als ihren Knecht,und fordert für ihn einen Schiedsrichter,



Gemeinsame alte Zeugnisse von den Altdeutschen Liederdichtern. 879

den Ware , derikk an mritttrn Llinlorn ^ ) , bnde
Wolde bez orlctle geltehin ; unde wer banne vor
eme kellig worde vndc dH lache borlore , der laldc
mogelichin darumme lrerüin . Vo wart en dH
zrld gekotzt , daz lg üaz in ehme jare , vor eine
vz tragin loldin.

Henrich von Aktirdingin irhuk lich zcu deine
Herzrogin von Gltirrtch, vnde borkundigete
eme dH lache lhner rchle , swijlch Wh daz hec
vndir andir lhme gelen(ge) rn geglichtt Helte der
lunnrn , vnde lijiie wcdtr lschtn den lantgrakin zcu
Voringin gegltchit hettin deine rage , vnde dar-
mede woldhn lh rn oüirlin, vnde dez hettc her
lich verulkin vor meiltirn Llinlorn zcu Vngirn,
der in allin landtn von lhner lare bnde bcheudlg-
keit lchone vorrumir were.

Von deine meitter Llinkorn in Vnrxirlande.

Lz wart do Henrich von Mttrdingin von deine
Herzrogin von Glterrich lchone vnde richlichin
mit drittln vnde mit zcerunge vz gerich (t)it , zcu
meilter Llinlorn Kegln Vngirn ; vnde der nam dez
Herzrogin brikke von eme , vnde do her dg odtr-
laz , vnde ouch dg lache von eme gehörte , do
torlte (b . trotte ) her en wol , bnde lgrach , her
Wolde lelvir mit eme darumme üegin Voringin
zelhin . Vnde alzo gleid uk dg rede Henrich von
Aktirdingin lange, diz nahe dg jargezid vorzcoch,
daz her an deine andirn tage zru Mlenache lin
lolde ; do gnam her in grolle engitte vnde lrlagete,
daz her nu ewiglichi » lantrumig mutte dlidtn - ) .

1) WlngSorr K . 6 . Lllngrhhore IV . rlllngr .Sohr 8 . 8p . Älln-

gesor beim Mönch , v. Pirna . eiiogesdor sslrvnomus iloruit

1208 . cchron . kUSSsZsIius . (bis I5l >8) Ke! k. eibnit . scriplt.

Lruosv . III , 78 . Aventin nennt ihn Kl User (S . -M ). Dgl.

über itzn noch Heß Durchflüge Bd . 2 , S . ms.

2) Bei K klaget Sfterdingen in einem langen Gespräche mit

Klingsor , dem er alle seine Lieder singen mußte , seine Noch.

3) Intergue « extern Castro . vocotur IV . in castro

quoci s . o . v . V . Daß der König von Ungarn hier Hof gehalten,

erhellt sonst nicht.

4 ) Xvlsilis guistem et stive » etc , IV — wörtlich die

obige Stelle des Dietrich von Thüringen , die 6 übersetzt wa§

zum sthilde gebar » ehn rddrlman und wag liehe re.

s) >In de» heben freien liunsten 1i . 6 ' msZister — in

seientü « et srtibus lihersUkus multuni erustitus L . —

Laut 8p hat Klingsor in der Jugend zu Krakau , Paris , Nom

studiert , auch das Morgenland , besonders Arabien durchwandert,

und im Baldach oder Babel die heidnischen Künste erlernt ; dabei

hat er als Meistersänger wohl über S2 (die Wochenzahl ) der besten

zur Wette hinweggesungen.
s) K erzählt im Eingänge , daß der König Andreas große

Viz gelchach in vngirn zcu üc» Stdtn-
dorgtnb ) , do meitter Llinlor wonere vg deine
Könige von Vngirn, vnde lhnes holis ltet-
lichin ghlag . Dellir *) mriltir ^ ) waz ein grolltr
Wol gclartir man vndc rgn wilir , vnde Ilondc
bel dehendikeid. her was eg» ltcrnluger vnde
koiide an deine gelrerne zmkunlrige ding gelrhi »,
vnde darumme hilt en der Kaimig ttctlichtn dg
eine , her waz rgn meitter in der lwartztn siunlr,
bnde dg geilte multtn eine gchorlam lin . Vnde
wulte dg borborgcne lchctzcc in der erdin, da»
limine hilt en der Kaimig lieb ; her waz gar
rgn lchonir man bnde rgn richir, Wan her hatte
alle jar dr ! rulinr mark lilber§ ^ ) von dez Kon-
nigcs wegen zcu gulde , vndc hilt lgnc» hol alzo
egn grollir vilchok ^) . Der Hirz da Henrich von
Aktirdingin dg eine mit zcwen Knrchtin llaklin,
bnde in deine Halle machte her , daz lg dg geilte
dez nachtiA kurtin zcu Mensche in eines dorgers
Holk , der gattunge ghlag '̂

) .

Wt meitter Llinlor kundigere Seme
Elleketin gekört.

Sankre vnde wol guam metlttr Lllnlor mit
den lgnen gn dertin in Henrtrhis Hellrgra-
ktn " ) hok ^ >) , der zcu Alenache an Senke
Georien tor lit ^ ^) zru der linkin hant, alzo
man vz der ltat gehtt , vor deine tage gekarin,
vndc ere Kleider lagin uk rn . Do wart dez mor-

unterirdische Schätze gesunden , und Klingsor an seinem Hofe zu

Nathe gezogen , von dem man ln den ragen In viel landen iuuste

ze sagen . Reiche , noch ergiebige Goldbergwerke wurden damals

entdeckt.

7) Kühne inarg gcldlg 6 . alle Monat rin march goldrh / t.

lerlirh coo margh soldeg Pirn . Mönch.

8) Diese Vergleichung haben ir und 8 bei Klingsors Empfang

auf Wartburg.
S) Bei K gibt Klingsor Sfterdingen einen Schlafkrank , schlägt

sich mit ihm in eine lederne Decke , und läßt sich so durch die

Geister hinwegtragen.
iv ) Hier kein » ivthisiber Name : vitmaru « Heliegrsrin»

istZeugei2S-> einer Vcrkaufsurkundedes Nikolaiklosters in Ei¬
senach , 1272 einer tlrk . des Trnchseßen Günther von Schlotheim,
snd 1277 einer Urk . des Stadtraths von Eisenach . Schumacher
verm . Nackr . Samml . a . Der Name bleibt jedoch ursprünglich

bedeutsam : vgl . Hellcfcur ( S . 7io ).
II ) Vnd der hoff ist jerzundt der closrec jungfraurn zu elrruez-

burg 8.
I2l Nnd deine nuviln thorme , da man dir lure hn gefangen

seczlc L'. malt aus , wie Ofterdingen vom Hornc des Thür-
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gen§ kru , bmme deß wunderK Willi» , ehn grokkiS
zculoukkin von all!» den dH baz irkurin , vndr dH
krommesn ^dtn gelte wordin do schone von deine
korttin vnde deme hokegekinde enghangtn. Vnde
darnach odir wenig rage , do kaz mrittir Llinkor
dcz avindiß in deme gartin ^ ) khneK wertis , vnde
vcl rrvar luche dz dez korttin hoke , vnde ein
teil der vorger dz der ttad , vnde trnnkin den
adunt trang , do vachin kg rn , daz Her en etzwaK
nuwis kagin Wolde , daz her allezcid Mag , vnde
darome ko waz man gerne vh eme ; do ttunt
her von rn uk , vnde lach daz gekterne mit klilkc
rijne lange wile an , unde kgrach do : „Ach wel
uch nuwe vnde kroliche mer kagin , Mit in dckkir
nacht wcrdit mijme Herrin deme Könige von Vn-
girn rijne tochtir grvorn , dij kal heilig wcrdin,
vnde kal deMK korttin kone dortrnwit werde zcu
der ee , von der heilikeid dH ganzer Lriltiicheit
kal irkrowit vnde getrokt werde Vnde daz
kelbe an deme andirn tage darnach vorimndigelc
her ^ ) Lanlgraktn Hermanne mit grokttn kreudin
zru Vargcrg bk deme klokle , vnde der lLantgrs-
kijnnrn . Do wart eijn grokkir zrulonkt vnde kage
dudir deme hokegekinde von den krolichin nuwin
merin, vnde rijne kchone wertlchakt deme meiktir
Llinkorn zcu erin gemachit. vnde dij kelvin nuwin
mer guamen dovir alle Voringinland.

Wi der tukil mit Wolkersmlne kreig.

Lantgrake Herman begerte darnach von deme
meikirr Ltinkor , daz her den Krieg , bmrne dcz
Willi» her zru eme kommen waz , richtin Wolde
mit den kengern . Vnde das gelcharh zcu Wür¬
gers vk deme rttterhuke ^ ) . Do kgrarh her

mers von St . Georgen erwacht , das Elöcklein zur Messe lauten

hört , und freudig die Wahrheit erkennt.
1) In » reu lst . L . ijn deine Hofe adlr garten t ?.

2 ) Hier hat ^ die Vergleichung mit Bileams Weissagung,
und kurze Erwähnung der Geburt und Verlobung der H . Elisa¬
beth , aus Dietrich von Thüringen ., welchen 6 bei Einschaltung
und Verdeutschung derselben Stelle ausdrücklich nennt . über¬

geht die ganze Weissagung.
N « und t ? läßt es die Hofleute hinauf bringen ; K umständ¬

lich , als der Landgraf aus der Messe kömmt ; worauf dieser zu
Pferde steigt ( wie im Wartb . Ged .) , und selber Kling,

'orn em¬
pfängt , zur Tafel zieht , und über den K . von Ungarn befragt^

4 ) lu csmpuato militum llss äomns militum L.

Klingsor gleng hlnauss von deme muesMawse ln da -i rlchterhaws ^ / i.
Bei 87- geht Eschenbach , als er Klingsvrs Ankunft vernimmt , zu
ihm ins Badehaus , redet ihn im schwarzen Ton an , worin Kl.
ihm antworten solle , uud wirft ihm seine Schwarzkunst vor . Kl.

den Altdeutschen Liederdichtern.

dz in keginwerriücid dez gcnantin korttin vnde
kinen graktn vnde Herrin , der vrl dk dH zctd zcu
hoke kommen waz , Wh daz der tag gueme von
der kunrien , vnde Wanne dH kunne daz ertriche
nicht Lrluchte, ko wrre Kehn tags ) ; vnde legete do
der kenger krig mit vcl hovtlchin redin hen , alzo
daz her Henrich von Aklirdingin VH rechte ve-
hilt , vnde kunete do erin Krig gutlichin. Wo
waz ui,dir den andirn allirmeitt Molkkeram
von Lkrhinvarh wedir eu , mit deine her kich
kunderlichin mit dem gedichte uvin vegonde. Vnde
da her rn mit khnrn redln ntrht ovtrwindinn
konde, do trat der meitter vz deme rittrrhule,
vnde hiekch zcu eme rhnen geilt , der gnam in
ehnrs jungrltngis « ) gettalt , vnde vrachte den
zcu Wolkcrame in keginwrrtiketd dez korttin vnde
khnrr manne , vnde kgrsch : »wolkkeram, ich ven
mit dir zcu redin rtzwaz müde wordin, mhn
Knecht kal vor mich ehne weile mir dir rrdtn ."
Vnde do huvin lh an , von anüeghnne der werlde
viz bk dH zctd der guadin , daz Lrilt gevorn
wart , hattin kh mit kchonru rcdin alle ding vor
handin. Wo huv wolkkcran an zcu rcdin , von
deme ewigin Worte , Wh daz bz deine vetirlichin
herzcin gotiß geklokltn were vnde zcu kletkche
wordin , bnoe Wh kich daz geve in daz kacrament
der heiligen melle; vnde do rz guam an dH Wort,
darmede dH matcrie vez vrotiK gewanüilt wirdtt
in den lirham LrittH ) , do konder tukil, bmmc
khnrr volSheid willin »ich zcu geantwertin.

Wi der tukil mii kijme kingir in den tteijn
kchreiü.

Alzo nu mriktcr Llinkor mit wolkkeramme von

behandelt ihn verächtlich , schilt ihn wegen der s. Meister Frie-
debrand entfremdeten Bücher (zugleich etwa verworrene Erin¬
nerung an das Buch des Brandanus im Wartb . Ged .) , und
geht mit ihm aus dem Bad „ in ein Weinhaus , oder auf den
Nathskeller " , wo beide weiter gegen einander fingen ; es folgt
dann nur die nächtliche Erscheinung Nassaus , die Kl . androht
(wie im Wartb . Ged .) , Eschenbachen einen „ groben Schweizer"
nennt , und die Drohung wiederholt , nachdem E . ihn noch , aus
göttlicher Eingebung und Heiliger Schrift , über die Menschwer¬
dung des Herrn besiegt Hat . Dies letzte scheint an die Stelle der
Messe getreten.

s ) Diesen Ausspruch hat sonst keiner.
6) Menschen cd. üominis L . meistert l- , dt. mcnschln

gestalt , also ab her ihn signier were Li.
7) Bei allen klebrigen wird die Messe noch weiter ausgeführt,

als tägliche Wiederholung des Spfertodes Christi ; worauf Kling-
for mit Schanden abzieht.
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Llchtnkactz lijne kehendikett dnde kunlt geulkt
gatte , da meijnele her , daz her gewrd were,
dnde Wolde daz dar eine gell » , dnde vijn i ) den
rukil, daz er eme irlarin lolde , ad WoMeram

gelsrd were , adtr nicht . -Kn lag WoMeram mit

rijme karger zcu Uten arge zcu Herberge, an
deme marte , der Hirz Gotlchalg ^ ) , nage bh
deine lultztn vorne ^ , zru deme yuam der tukil

dez nachttK in rijn lrcijuen gemacht) , daz
heilltt noch dg dtnUtr » ) » emnate, do lag
Her jjnne mit lijme knechte « ) . vnde waz lijn

angelirht kurig dnde alzo gruzlich , daz lich der

Knecht dar engiltin vorunkletigete . dnde do legete
der gellt WoMerramme vor von dez htmmelK
loukte vnde naturin , dnde von der lterrtn loulrr,
vnde Wh lich dH livin planeltn kewegtn wedtr

dez htmmrlz loutt, vnde rre werktndtn Krakt,
vnde Wh lg vtwiltn nage vnde viwtlin verre van

ehnander ltchtn . Vnde do WoMeram keijnc rede-

liche antwerte zcu konde gegektn , do lchrctv der

tulil mit eijme grollin lachtn in dg ltegnen Want

mitlgme lingtr, ailo : du Kilt egn lege , vnde

egn lnhpptn lnap ^ ) . darnach lo liez der>-

lelve karger den ltegn mit der lchrikt vz der

Want brechin ^ ) , vnde in daz waHir ^ ) werklin.

Alzo nu dtz alzo von mcilter Llinlor wol dzge --

richtet waz " ) , do nsm her orlouk von Tant-

gralin Rrrmanne vnde von den andirn Herrin,
bilde dg gavin eme vel lchoner clegnote . Vnde
da llug her lieg mit linen knechten in dg kette,
dnde kuer ewige alzo her kommen waz " ).

1) b. bim (v. bannen) .
2) Nltzrl Gorschalg tk.
S) .Mitten gegen dem brothawss ti . 8. 8 . 8p. da siedet Nein,

tzard VlnSernagrl inne wonrr 8. vnd der strasse siegln den Labin
ober8.

4) Was an deme erne zen der rrchrln Hand bh der Dornczin
lag , genanl di) d. Wan sie nicht fensters hatte 8 . Zn dem
hawss wirren iit tce stadc, Dar sie kein fenstcr hat, Vnd ist bar
feiner dahin gemacht Id.

5) Fgnstrr 8 . 8.
«) Den Eschenbach , wegen der Drohung , bei sich behielt 8p.
1) otetze snhhgrnsnab8 . lege suggcnschnag ti . letze stugginstab

L lege rin sctznlggen schag , l» diese Mauer letz das schreibe8.
lag- egn sutzgxcnsnag , undr banst nicht dan Sgben , daß WII Ich In
büße murr» sctzriben 8 , Schuld , schnab, was bistu mehr , denn
rin grober bag, darumb gib nur gilliigsotzren die melstersehafft8p.

8) Weil jedermanndie Schrift, wie mit dem Finger !m Teige,
schm wollte, und immer deshalb Licht mußte angezündet werdentt.

g) Dg Varsil 8 . die Vorsel 8 . 8.

den Altdeutschen Liederdichkern.

XVIl.

Trupold GornburgK von ÄotenvurN ( um
1349 ) Tobgedicht suk die Lviolk alten

Singer.
Würzburger Hds. Bl . ISI.

In 118 Marners langem Ton ( S . 533 ).
Herr Walch

' us d
'

uogelwetdc . begaben ze
wtrzb'

g . zv dö ZZuwcmült
'

t de Gralcgoue . vnd
er Keimar vs Lwerel an de Nin . vegraven in
Franken ze Lllelt . die trn Ziten liechte v » lange
grin ein and' widerltriet. Vnd dö trm üud and'
llnger (vnd all' mellt von erin Netumarß) loüc
Hot Luppolt Vornb"g von Kotöv'g gcrtchr. vnd

tust MiarnerA lange wile gelungk. dile her noch
gelcriken ltder.

Waz rrlte ltel.
1 . Her Krimar (113) . der wart nie lo w

't.
der lincr lcr nach vert,

2. her walth' (45) done hur. alA vcrt.

kor vsllchem lute lich wol wert.
3 . 4. Her Mtthart ( 92) parat allo wol kam

lundrlt der von Lllchenkarh (47).
5 . Von wirzek ^ g Lunrad ( 127) din lwrt.

der kunltc ntcman hcrt.
du gie nie mulen vm den hert.
min Zunge ücA nit mcineS lwert.

6. 7 . Waz der Mappe (138) . d
' aNarncr (118)

lint auch an tr kunltc mindert (b . nindcrr)
lwach.

IO) Nis ituyue ^esii» et eunloribug puoisice serlati»
A. alK dich geschehen war , sunete m. M . die senget8. 6 . Mei¬
ster Mingsor bersmegrt (bersueneti) die senget8 . da vndrrnam m.
W. dg zrwctzriachr der senger zu ome , Und richte fu gütlich8.
Bei 8p redet Kl. am folgenden Morgen noch mit E., der, getrost,
ihn samt seinenGeistern der Hölle übergibt ; so daß KI. mit Schan¬
den abzieht : nachdem er diesen streit zwischen den Meistersingern
richtete bnd also rnlscheidrte , daß er Nelnrichen Wider die andern
rrrht gab , aber doch nicht ahne berdacht, er gölte solches Herrn
Wolframben zum berdrug bnd aus haß geltzan . In IV erbietet der
Landgraf Klingsorn reiches Ent , daß er dort bleibe : Kl. ist aber
unwiliig , weil ihn ein Laie besiegt hat.

11) Man weste nicht wie er hlnwcg liamtr. er zage (heim)
8 . 8 . sü propria remesvit s . dl " LO " VIII " IV.

Das Geburtsjahr der H . Elisabeth ist 1207 ; ihr Jahrestag is.

Nov . — tr erzählt weiter , wie Klingsor zu Presburg, als die

Werbung des Landgrafen kömmt , an seine Weissagung erinnert,
und sie bewahren Hilst, wobei er eine lange Lobrede auf Thüringen
und den Landgrafen hält : der fürste Ist menschlich , sttzonsr) wehse.

100
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8 . 9 . W' Kegebosc ( 126 ) . den Vrauwelah
(132) bettür helichrr w.

10 . 11 . 12. von Sunrburh ( 133 ) LrenSol
(S . 507 . 698) brudrr w '

nhcr (117).
lungen gettehtes reht.
,!Zu rürh ich grob'

guten weg daz ich Sin
lmgerrchleK ttecht.

Got lew ' hol mir Hechten Worte bns die lere
wie daz wir ttrebrn . hoben,
noch dem ewigen irden.
Gelange^ krunt oh merkrnt eden.
wie daz der mciltrr liechten lang gedtnet hat

mit Worten geüen.
her Kehmar lang wol was gor Wort daz dann

der tuclch in notte tc lgrach.

Daz ander riet.
Von bälem holzze »achtes lchtn (vgl. S . 725).

vor (b. bon) argem dein ein lchtn.
von trübe ptzule di dem Kin.
Wo leiten vz gct wazzrrs rin.
die dru. die Hot er Kehmar daz geiolet. ban

ein and
'

golt.
Wo bon mutt ez durch kirnet lin.

waz im Koni in den lin.
Waz Lrocht er wedritchen in.
Waz noch die wtlrn hrilent in.
bm daz er den glaudrn Hat brr krittenheit lo

wol rrkolt.
Zn gltcher wtle recht, als ein aggoltel gar geirrt,

allo lin welcher lang hat Lrittes log gemert.
We § Hab d' meilter dang,
daz er lo gar durch lungc hat d' w'lde Werk

krins mrnlrhcn dang,
nimmer Sund erwachten gar allez daz er hat
in lulrher acht. erwacht,
mit linnen lo belacht,
daz ting vor im nie gemacht,
die ad'

noch im Word? gur lo was lin der
erlrc bracht.

wie daz er mit langes litt verbinde hie der
weride loit.

Vaz dritte riet.
1 . Kehmar bin lin der belce was - ( S . 506)
2 . her Walther donet baz . (S . 185)
S . her ZZithart biumcn bnde gras>

Lclaiik noch baz . on lundrr haz. (S . 440)
5 . vk kunlt der aller bette was - von Wirze¬

burg meilter Lunrad. (S - 728)
w '

Vnrcjlalrii ie gelas-

den Altdeutschen Liederdichtern.

den wundert btllich daz.
wie daz der meilter ie genas-
Liz er die rime alle maz.

4. Her wolkeram bon Llchenbach. daz al-
lermettt gerichtet gar . (S . 229)12 . Auch ürud'
Wernh' der werlde dil getru-

wes riet . (S - 523)10. Vs Snneburg der Gotheit bns ein teil
belchiet. (S . 659)

7. Der aNarnher was ein man.
daz er klorirte linrn lang , als der wo! über

gülden kan . (S . 532)6. Wes Woxhen lang bon Vogel, thren wol
gebilxelt ilt . (S . 693)

noch wol genilt.
9. des VrsuwenlobeS litt . (S . 735 . 737)
8 . Wem Kege u bogen niht gebellt. (S . 642)
11 . des Eren boten lang was liecht nv Walt

tr Got der Ware Lritt.
^

' unib tr lere manigkalt in ltner holten maheltat.
Amen.

Dies Gedicht steht , von jüngerer Hand , hinter
des alten Reinmars ( 37 ) Liedern , obgleich es 113
Reinmar von Zivetel meint ( S . 506 ) ; in dem alten
Inhaltsverzeichnis der Handschrift : XXV Hern Keh-
mars Meder , bnd hindknsch bon allen ltngern ein
lobelich rede lugpoldes Hornburgs bon Kotenburg.
Von demselben Leupold stehen dort unter XXIX:
1 ) eine Landpredigt von der Welt Kummer und
Noth ; 2 ) des Reiches Klage , ( worin die Vergiftung
des Kaisers Heinrich VII beklagt , und Herzog Al-
brecht von Oesterreich, der nachmalige Kaiser,
gelobt wird ) ; 3 ) der Zungenstreit , welchen bon
Uarlltat Gtle waldcman , Pfarrer zu Ostheim bei
Aschaffenburg , angefangen hatte , worin der falsche
Waldemar 1348 als Trug des Herzogs von Sachsen
gerügt wird ; vgl . S . 732 ) ; und 4 ) die Klage über
den Tod Konrads von Schlüsselburg, des letzten
seines Stammes , den vor Newe ^ ein Schleuderstein
traf , und dem fein Wappen in die Gruft folgte.
Sammtliche Gedichte sind in den alten 7 und 8 syl-
bigen Reimpaaren , und Leupold benennt sich selber
darin den Langen. Die alte Randschrift bemerkt
dazu , daß er aus Rotenburg gebürtig ist : ohne
Zweifel Rotenburg an der Tauber ( S . 105 ) . —
Docen hat Leupolds Lied in uns . Mus . II , 18 mit
Erläuterungen bekannt gemacht : ich habe es noch¬
mals mit der Handschrift verglichen . Die einge¬
klammerte Stelle der Vorrede dazu ist von derselben
Hand am Rande nachgctragen.



xvm.
Lhronik der alten Schwäbischen Frei¬

herren und Graken von Limbern.
Ach Kann auch konderlicgen nit vmbgehen, die

zuo vermelden , die vermag detz gar allen buochß
mit tren namen fehn blkgelchriben worden vnnd
die gedechtnulz beh tren gettchren, der lieber , den
Nachkommen gaben vekannt gemacht, allß näm¬
lich : her Hermann (b. Hadmar ) van La¬
bern ain Wahr (s. XVIII ) vnd her Walkram von
Ekrhenbarh (47) , bald Frhherren , Grave Aeter
van Arburg ( s. Hdfs . Verz . Kalmar. Samml .) ,
her Lei » hart von Brenne nberg (61 ) , vnnd
Her Hainrirh von Morungen ( 34 ) , bald
Mttrr , her Uonrad Frhtzerr von Btckhen-
bach ( S . 760 ) , vnnd denn nachfolgende von
Adell : Malter von Gachnang , der von
Vuwenberg ( 121 ) , der von Sonnerktz (67),
vnnd dann derSchenkg von Landrkh (69) .
item maikter Frawenlob ( 132), maikter Volt-
zan ( wohl XX ) , M . Lonrad von Mürz-
burg ( 127 ) , M . Nlinglor ( 72 ) , vnnd M.
Sülzktnd von Lrimberg ( 119) ; desgleichen
der Marner ( 118 ) , der Muetinger , der
«Vettinger , der Ellentreich , der Mild von
VeldKirch , der Kupkt den man, vnnd bann
ain Schweitzer , genant der Hag ne Lelkh, der
war sin grokzer Velkh . Auch hat der zeit bt-
lchoff -Viclaß von Lottaiiutz ainrn kerretari ge-
hapt , Herr Hainrich, der ilt gleichkallß mit den
teutlchen lieder(n) vnnd gcraimbten getichren vmb-
gaugen. Luo vermuotrn , lh haben da zumal nit
grülker oder mer gekchekkt gehapt , konder nur cts
/ är>6 5o-r — Vgl. oben S . 237 . 463 . 760.

Freiherr Joseph von Laßberg hat mir , außer so
vielen freundlichen und eigenhändigen Mittheilungen,
auch diese merkwürdige Stelle aus der reichhaltigen
Chronik der Grafen von Aimbern abgeschrieben:
wobei ich mich noch immer mit Freuden seiner
Abendvorlesungen aus dem mächtigen Buche erin¬
nere , die ich auf meiner Nibelungen- Fahrt 1817
bei der hohen Fürstin von Fürstcnberg auf Heiligen¬
berg an dem einst von so manchen der genannten
Dichter umsungenen Wunderspiegel des Bodensee 's
zu hören das Glück hatte. Laßberg hat aus dieser
Hauschrsnik der Freiherren, später Grafen von Aim¬
bern , deren Stammburg über dem gleichnamigen
Städtchen am Neckar stand , und von den Cimbern
benannt sein soll , den Konrad v . Z. bekannt ge¬

macht , der 1235—53 Abt zu Reichenau war, und
auch Lat . Gedichte über die damaligen Verwüstung»
seines Gotteshauses verfaßte . Liedersaal 11 , exxix.

Von den obgcnannten Deutschen Dichtern gehört
Walther von Gachnang mit dem Orte dieses
Namens (im Thurgau) auch jener Gegend an , wie
der Wild von Feldkirch und der Schweizer
Heinr . Zelky , Muetinger, finden sich ur-
kundl . 13 — 14 . Jahrh. im Ries, bei I. snA rexest.
Konrad Oettinger vom Neckar um 1414— 17,
gedenkt in hds. Ged . , die Laßberg besitzt , des »erst.
Dichters Ritters Engelhard v . Hirshorn (am
Neckar) . Der Rupftdenmann ist ohne Zweifel
der Kupherman , von welchem in der Würzburger
Hds. hinter Walthers Liedern ein Gedicht stand
(Mus. 1 , 203).

XIX
Isboü Wüterich von KeichartMaulen.

Verzeichnis seiner Ritterbücher im I . 1462 , im
Titurels - Tone ( S . 21g ) .

Str . 100 . Ich Hab den lTiturel,
das Haupt ab kLeutlchen püechen;
Mer mich baß widerpell,
der findet Shampk , ob er den ruccht ze furchen,
Maß nie fein gleich war künden in allen lachen
mit rieht fo gar durch feinet , als i» dan hat

Malkramb von Llchenbache (47 ) .
101 . Auch mer den Warciuale,

Sannd Milhalümß puech das annder,
Vnd Tohengretn mit alle,
die dreh gemacht, glaub ich, zrkamen panndcr.
Von Straßburg Gotkrtdr ( 124) Lrt-

ttrandt har belachet;
lo hat Hartman van Aue (60) bchm vrunn

Herr Mein mit dem leben gemacher.
102. Maß erlt unnd auch daß letlte

Sannd Milhalbmß purcher zwah
Hat fonnder rhue und rellre
Vlrich van Lürnhaimb (S . 867) , ain hüb¬

scher lag.
Sam gar auch Lanzilot von Säbenhoven
auß welilch , Ulrich ( Gr . 151 ) gedichtet; daß

mag man lelen lchon in allen haken.
103. Herr Miguleuß dom rarh

Mirent von Grakenbergkh (S . 866)
Voltichtet lein gethat;
kam hat gethan der Vlair auch daß wcrckh

100 *
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Vom VluedrntHal Herr Garell auch belichtet
(Gr . 149) ;

lo Hat von Grlanndt Mugert Flor
WlandtlrHrkklur aus walikctz auch lchon

berichtet (Gr . 159. Mus . 1,152 ) .
104 . T>en WSlitrHcn Galt sezieret

HatTomalin von Llär (S . 183. Gc. 370 ) ;
Sam Hat Kuedalk grimikirct
vanMontkort ( 123 ) lchon WilHalbms mär,
Mnnd Amelei der lchönen Holzen werden:
lo ltndr ich Wigaunnen (b . Wigamuren.

Grunde. 150 ) lrines tichterS ntt auk all
diler erden.

105. Wie nun Herr Allexanndrr
die Welt bezwungen Hat,
VlricH bill woll des vannder
von LrllenbacH (Gründe. 221) dielrlbtge leine

tHat.
So gar der Strick - Her (Gründe. 165) woll den

Heilung MHarl
gedichtet lobeleichen , der lchunig was zu Franck-

Henreich und zu Nrl.
106 . Von der TeilerbrurkH HainretcHe

rin Hrrtzog werd unnd rain,
Ves abenchcur gcleiche
vnnß dicht Har AbüicK von HoHenltain

(Mus . l , 133 ) .
So (eu)wais ich , wer Gottkrtdt von Wra-

bant lande
in licht unns Hab belunnen, durch den unns Got

lein Heilligs grab Her lannde. (vergl . S . 3.
107. Herr wttticH vom Jordan

den richtet uns kürwarer,
Sein tHun unnd auch lein lohn,
van HindtHoken Mailter üuedtger (Gr . 202)
Sa Har grak Mai ) (Gr . 200 ) leinen lichter nit

benennet,
darumb la tlt er , kraue , Lur gnaden nicht,

noch niemandt lonnlt bel-Hennet.
108 . WilHelvm von GllterretcHe

den lichtet unns dil lchan
Lin lchrribrr tugrntlctche,
von Würtzbnrg Hanns (Gr . 187 . 540 ) gcgaik-

len was der mann.

I ) D. h . in jetziger Sprache von sich : sein Frauendienst
ist gemeint.

r) Von einer solchen Verdeutschung der OsntioL Osnlicorum,
des Hohenliedes, vgl. oben S . 7gs. ?28.

s) Fehlt im Grundr. und ist von Welcher in der Nec . dessel¬
ben (Heidelb . ISIS , I , S . 713 —20) aus einer Eiessener Perg.
Hds. des Uten Jahrh. umständlich bekannt gemacht. Auszuge schon ns », ss gedrucht sind , — gehören nicht weiter hieher.

So tlt von Vaijrn ein Lrnlt auch gedichtet,
rin Hertzog lobelriche : ich (cn)wats von wem

lein xuectz unns keij berichtet (S . 76).
109 . So ikr von Turinger lannde

Ludwig Lsnndtgrak der Wert,
Ssnndt Llsget man, erSHannte,
der lrarü bar Michers auk lein rittcrskcrdt,
Vas Vuech ich Han , den lichter kindt ich we¬

nig (S . 33) :
la ilt die tat vor Troja bch mir , lein lich¬

ter ilt mir widerlgenig (Gr . 218 ) .
110. Mnnd von dem LiicHtenltatn

Ulrich (77) rin rittcr zier,
Von im l ) sin xurch la rain
gerichtet Hat , das Hab ich auch Lei mir.
Mnnd Ar » Hers ltarung auch zu was Lercimet,
wer such das Hab bekunden , das weis ich nit,

oder zamrn Hab grlcimrt.
111 . Gelanng von den gelanngen,

ein xuech ich Hab , der laut
THuet kmnndt , mit glos umbkaugen,
der LHriktcuHait der gematzcl unnd die graut,
Ms Salamon den chechlt Harauch bekgnnrt,
zu lieb der Morin rol , die Wider Lot zu leHr

im was gcmijunet? ) .
112. Me glos such umü den Satter,

als -Niclas von der Leijrn,
Wie Hcldt auch in meim glalder
mit lctnrr lrHunkt , darum er chct nit kcirn,
VonHellen Heinrich Hat auch erkunden,
durch Herzog NlürrrHts liebe von Gltcr-

reirtz, ein vuech , ichanütnus der lünnden.
113 . Von vier unnd zwainzigkH alten

ein edl gucch bil Her
Ilt auch bei mir ücHalldc»,
von Wall au Vtt, des orüens Vrediger,
Gerichtet das ; ko Har auch gar vil lchone
van Kegensgurg ürucder LamgrerHt berichtet

woll die Tochter von SHone ^).
114 . Sanndt Gervalltus legenndt,

ein bilchok zu MalltrirHt,
Hat wol unnd kchon beschenk
HainricH von VolderüH ( 16) bracht zu hei¬

ligem rieht.

einer andern Perg: Hds. in H. Hoffmanns Fundgr . i , eo?.
Lamp recht lebte in der zweiten Hälfte des istcn Zahrb . , und
seine Tochter von Syvn ist ein mystisches Gedicht von der
reinen Seele , ihrem ersehnten Minner und beider Minne . —
Die beiden anderen , oben genannten , Heinrich von Hessen
ist. iss? in Wien) , und Stto vonPassau, dessen24 Alten
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Sonntt gar von Gimritz Lischst Hanns rr-
lchc (r) nnct

Nheronimus Hcijlltgs leven , unnd wie , auch
Inas er i)aü r>t KHurz gelcrnnet.

US . Das Nat auch Noch ertarHret
AoAanneS von Anndrer,
in anndcr weis betrachtet
Sein geilllss leven Sanndr Meronime,
Warumü ich in zu Herrn tunderlingen,
in mein gemuer Hab gnumen , das er zu Hlmel

vor Gott mir gelkke düngen.

116 . Hatnrtrtz von WurrKHaus
atn xuech vom rätst der teil,
Dem kcindt '.zu wiederttraus,
erzeuget stat ^) . So itt Sannt Aeorge tchnel,
Dem rittcr Hulk vewrilen in der note,
zu dienntt Pkalzgradin edl veij Kstein , Hat er

gcdicht , der sterr Ueimvote (S . 486 ) .

Der von dem Schlosse Reichertshausen bei

Pfaffenhoven benannte Püterich , dessen Tod schon
der folgende XIX Ulrich Fürterer beklagt , verfaßte
dieses gereimte Bücherverzeichnis im I . 1462 , wel¬

ches Ouelli exverpt . Feaeal . irrst . ( 1725 ) p . 265

mit seinem Bildnis und Wappen bekannt machte;
worauf Adelung ( 1788) den litt . Theil desselben
wiederholte und umständlich erläuterte. Püterich zählt
außerdem auch den damals noch turnierenden Bai¬

rischen Adel auf, dessen Wappen beigefügt sind,
( darunter die uns bekannten Namen Fraunvcrg,
Mastenstork, Vranvrrg , Au , Wi speckst , Lurner,
KstLrnrr, Schwangau , Sazenstok , Lchrmmat, Varl-
tter , Hostrnkcls) . Der von Lader, in dessen Ton

Püterich sein Gedicht überschrieb ( S . 219 ) , wird
von ihm noch bestimmt Hadamar von Laber ge¬
nannt ( S . 145 . 7V6. 721 ) , sein Tod beklagt und

sein allegor. Jagdgedicht, in derselben Str . gerühmt:

48 . Lij stertcstakt Zsrcst von Lavor,
ich mues dich imrr rlagcn,
Durch bas unns aus der Mavrr
cntzogen ikt drin nam , von dom zue tagen
war imcr Hie, durch dein gcdicht das edl,
das Deutsche dicht aut erden der (b . dir)
gleichet nicht nur Halbs als umv ain medl (kcdld ) .

49 . Was Zeug ich mit seinem grj a idr e,
das von im erlt rnnltprang,
Er was ein man der Waide,
mit dicht er auch darin vil lovs errang,

Der guetcn pueltchakt auch gar stiptch genennet,
an dis drei vorgenannten so war lein Puch der

Welt lanng unvrtchenner.

5V. Unnd das er wrir im leven
von Taüar sterr Hattmar,
Darumv ta wollt ich geven,
das mir müctt tchaden noch vil manig jar,
Mur das ich Hirt die glos teins edl» dichtes:
was mir darvon lchan tagen war stemandt tcht,

to itt es alles nichres.

Püterich dichtete seinen „ Ehcenbrief " für die ver¬

witwete Erzherzogin von Oesterreich Mathilde , Toch¬

ter des Pfalzgrafen Ludwig , und gibt darin vorn

auch ein Verzeichnis der bei ihr , auf ihrem Wit¬

wensitze Rotenburg am Neckar , in der Markgraf¬

schaft Hochburg , gefundenen , ihm bisher unbekann¬

ten Bücher:

98 . Mntke Lanzekunüt,
der ich nur ainen Han ( Str . 192 ) ;
Unnd auch Her Flora mundt
Flordamor baltelb auch Lin (ich) an;
Walagis , Üeirstart , Hünpurg unnd die

OL er ein,

Ustatrrein von Serins , Beitel , Welu-
tin und Statlchreivers gnechlein.

99 . Von Wenndrn Milstslmv,
auch Nantes BaleeA,
Der zwaier puecher galvm
gestört ich nie ; desgleichen Ducksttalcs,
Wargaretst vonLimvurg, unnd von Ln-

geland te

die Sstunigtn, Grat Fretne , Leonen Wel¬

ler, lind mir nit vekstandtc . —

98 . Floramund ist vermuthlich der romon 6s

kloriinont , gedichtet von en l -ionnois 1188.

Hdss . in Monza ( krisl inemsr . stör . 61 Hlonrn

III , 214 ) ; in Turin ( kasinl bibl . kourin . 468 ) ;
zwei andere Hdss . v . 1295 und 1325 erwähnt Gal¬

land ( mein . 6e 1' ^ vo6 . 6s kr . II , 733 ) , — -Wa¬

lagis und Keichart sind die Heimonskinder und der

dazugehörige Malagis (Gründe . 173 ) . — Hünznrrg:

Ottokar sagt in der aus ihm angeführten Stelle

( XV ) , die Heiden von Mitschier ( Nocera ) ritten

an den Hcnperg . — Die -Merein ist Hermanns

von Sachsenheim Mörin ( Gründe . 426 ) . — UH ei¬

teret n von Serins ist vermuthlich die Legende

der H . Katharina von Siena; und Beitel ist

i ) Die beiden Lsbensbeschreib. des H . Hieronymus und der Rath der Seele , sind so unbekannt , wie ihre Verfasser.
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wohl Grtlel , die bekannte Geschichte von Grisel-
dis und Markgraf Walther. — Melusina nennt
sich selber ; und der schlechthin genannte Stadtschrei¬
ber ist der Stadtschreiber von Maursmünster
im Elsaß , Georg Wickram von Kolmar, Vers,
des Goldfadens , Rollwagens und Loosbuches.

99 . Wilhelm von Wenden ist zur Zeit
noch unbekannt . — WanreK Galees ist zweifelsohne
Ritter Pontus von Galicien ( S . 595 ) . —

LurKthales sind die Gesichte des Tugdales oder
Tundalus (Mus . I , 561 ) , von welchen in Wien

auch eine handschr . gereimte Darstellung von Alber

ist . — Margaretha von Limburg ist be¬
kannt , noch als Niederländisches Volksbuch . ( Vgl.
Samml . für Altd . Litt . 236 ) . — Die Königin
von England ist wohl die geduldige Helena , Kö¬

nigstochter von Frankreich , die Königin von Eng¬
land ward : noch Volksbuch ( Grundr . 201 ) . —

Graf Frein ist mir unbekannt . — Teouen Weller
möchte der von Rudolf ( 11 . 111) gerühmte Waller
des Heinrich von Ltnawe sein . —

Püterich meldet vorher ( Str . 91 ) , wie der Her¬
zog Otto von Baiern das Ritterbuch vom Voesch
( dessen oben V bei Stoffeln gedacht ist ) von ihm
verlangt , dasselbe jedoch nur der Ritter Ulrich Fläd-
nitz im Stcierlande besessen habe : später bekömmt
er es , und sendet cs , meldet aber , daß das Gedicht
nur Gäuchen oder Narren gemäß sei ( Str . 126 ) . —

Nach obigem Verzeichnisse seiner Ritterbücher,
erzählt dieser biedere Vorläufer des Don Quixote,
wie er 40 Jahre lang daran gesammelt habe , in
Brabant (wo er Montevilla 's Grab aufsuchte ) ,
Ungarn, und dazwischen . Er bekennt , daß er
die Bücher überall als sein Eigenthum angesehen,
und manches auch mit legen erworben habe : doch
nur die alten guecher : der neuen acht icg nit
zu khainer Minden . Jedoch verlieh er sie auch
wieder , und zog sich vom sel. Jan von Selitz den
Spott zu , daß er (Püterich ) der Bücher gern ver¬
gessen wollte, wenn man ihm nur den Sack , worin
er sie verliehen , wiedergäbe . Und so klagt er über
die losen Schälke am Hofe , deren er fünf und dar¬
unter den Kanzler Rosler namhaft macht , daß sie
ihn manchmal nach einem alten Buche auf den
Holzweg schicken . — Die Erzählung von seiner
Wallfahrt nach seines Haupthelden Eschenbachs
Grabe ; und die Verwahrung gegen böse Abschreiber
durch die Stanze des Titurel , von dem er wohl 30

a) Vielleicht ist , mit dem Einschnitte, hinter ßthriln (S - 8S?)
von Scharfenberg.

den Altdeutschen Liederdichtern.

fehlerhafte Abschriften gesehen , ist schon ( S . 194.
217 . 219 ) angeführt . Auch früher ( Str . 58 ) be¬
ruft er sich noch auf dies Gedicht , und führt die
Str . über Nit hart ( S . 217 ) an:

Alsdann von Llchendarge im Titurell
gerr Wolkram das kgundt Halden.

59 . Unnd lprtctzt-. »hie lündt verluerhrt
die weiten unnd die lgumrn,
Vil manigcr schlecht unruerhet,
und Hader sich nit ( l. mit) all zu den Agrumen;
Daß wird an den gehokkt (en) wol erkunden,
Herr Leid hart, wer der khiagundt , unnd gie¬

ren sich gedaurn undrrwunden.

XX.
Ulrich Fürterer ( 1475 — 1508 ) .

Großes cyklisches Gedicht von der Tafelrunde,
im Liturels - Tone (S . 219 ) .

Zu Anfänge:
Alürecht von Sch arkkenderge (S . 307 ) ,wer ich mit Kunst dein genas;

Als ein ris gen dem twccge,
also ist mein krunlr gen dir eben grosz:
Sein lod Kunst du mit Kunst vil gas geglümen;
oder von Strasgurg her Götkrides ( 124)

Kunst , man mag (lie) mit warhatt wol gen,men.
Malltz aller engel Wunne

hoch in dem himel tron,
Ver krewd wollt ich euch gunnen,
mit ewch den Kunstreichen Wolkoram
Van Llchenwach ( 47 ) , deS licht was so

durch retnrt,
alls kur den Ziegel der jochanr , allko kein Kunst

aus sondern lichten scheinet.
Im Eingänge des Lanzelot:

Lrglenzet , liechr erkternel
hat es vor mir manig man,
Sünder gar auserkernet
hat es von Lschenüach her Wolkram;
Golkrtd von Strasgurg vnd Hartman

van Awe (60)
Kuodolk (123) , wtrrich (S . 866) vnd von

iThrltnher Alürerht ^) waren genetzt
mit kunttcn rawe;

ein Komma zu setzen , und her Mürecgr wieder der obige Albrecht



Vnd von WirzüurgIoanncs (Gr . 187 . 549),
die alle haben getagt
Von lügend maniges manneK,
wie die zrr well uil greijles haben gejagt.
Von Satzirhoken her Vlrirh (Gr . 121)

hat geigrochen
ainK tails don Herren Tanrzilet, wie er die

awenlewrr hat zergrochen.
Ueber Ulrich und sein großes Gedicht s. Grundr.
153 . 537 . Daß er des Baiern - Herzogs Albrecht
IV ( 1475 — 1508 ) Hofdichter gewesen , bestätigt
noch Docen in v . Aretins Beitr . Bd . IX ( 1807),
S . 1227 , und Hofstäter Altd . Ged . von der Tafel¬
runde aus den Wiener Hdfs . ( 1811) 11, 278 . —
Hofstater II , 287 gibt auch die beiden letzten Str .,
und uns. Mus . I , 569 die beiden ersten.

XXI

Haust Volz um 1473.

Dadurch okkenbar werde leine ( des ) -Meilter --
längers Kunlt und durch lange zeit bewährt;
al§ Mügelin ( Grundr . 185 . 499 . 592 ) und
Frauenlob ( 132) , Münch von Salzburg
( S. 762 ) , und etliche mehr, doch wenige, die
laiche wahre Gabe bei uns geübet haben bisher;
dann einer, der vermähret gewelen ilt bei meiner
Frilt , Kunz Born genant , der noch bekannt
bei den bon Nürnberg ilt , und Kunz Schneider
die Achten beide über gemein - laiilche Art , doch
mit manchem gezwungenen Sinn ; ob ihnen ein
Wader zu Landshut bals gelahrt rc.
Mitgetheilt von Docen Misc . I , 82 . Vgl . Grundr.
368 . 590 . 524 . Zorn und Schneider sind
wohl die mit den bekannten Vornamen Fritz und
Hans Mus - 1, 295 . 222.

XXII.

Toostbuch des 15ten Jahrhunderts.
I ) die vier Taijkurlten . 2) die wer Wüter : Wal-

lram bon Gichenbach (47) , Morin --
ger (34) , Wrennberger (61 ) , Mlz der
guter . 3) die bter Kecken: Günther , Vagen,
Wijttig , Hagen (meint Vahm , Veime) .

Aus einer Münchner Hds. durch Maßmann, in W.
Grimm D . Heldensage S . 284.

XX111.
Die ztuölk alten Meister im Äosengarten.

Meistergesang des 15ten Jahrhunderts.
Heidelb . Hds. 689 , Bl . 43.

Mn der rad weis-
1.

Gelanck hat mich geuochten an,
10 gar in Kluge linne,
ilt mir gelegen inne,
das ich gelanges gklag,
do war ich kunlt ligenhakt,
darnach ltund mein begir.

Da wart ich gar ein tummer mani »,
kunlt kunt ich nit erkennen,
mein lin die lielz ich rennen,
hin aukk der kunlten kteg,
do baut ich kunlt und mailrerlcgakt
in kurtzer tritt gar lchir,

Wen ich anruell der lgottet mein,
und gleicht mich tzu den kindrn,
da nam ich kür mich gros und Main,
da wart ich do entgkinden,
da Walt ich werden ine »,
da kam ich aukk den grünt,
bor wart ich ktech ich wart getunt,
da wart geholkken mir.

2 .
Da kam ich in die rollen rot,

die ltunten unkerwelen,
11 wurden auLgelellen,
aus anderen gluemblein gar,
die ltöck die wurden tzugll und dein,
getzieret vüer all,

Vergangen was mein millethat,
ich letzt mich aukk die Haide,
Ich krgawt die eugelweide,
die Meinen wol gebar,
kie gaben allo liechten lchein,
tr was rin michel tzall,

Ich lies die Memen aukk dem lant,
und kchawr die rolen klare,
her got genad der werden gant,
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die da bar manchem jare,
Letchakken gal kur Ware,
die roten und den plan,
xij maitter dike kein gewesen,
des Hab» kie lovekan (lobes zalr ).

3.
1 . Herr Zfrawenlab ( 132) die roten gat,

to gar mit klugen tinnc,
vor im bsnt er darinnen,

2 . Regenxogen ( 126) einen tchmtt,
3. Lkltngtor (72) rin xrietter ktzom hernach,

mit keiner gramoteij,
4. Wer edel Marner ( II8) nacher drat,

er tach der roten tzire,
rin ritter der kam tchire,

5. her Walther von der Wit,
demrzirtogel (45) dem was to jach,
tii roten Wut er krelj,

0 . Von wurtzburg da ein geiger Muck,
Uunrad (127) ilt er genrnnet,
lein geige vor dem Kunge tchluck,
Nuntt kunt er wol verkennen,

7 . wolkeram (47) der kam gerennet,
in garten alto treij,
rin her im Ungerlant er tas,
der wont mit dtenlte xeij.

4.
8 . Wer Kantzler (140) was ein kitcher lang,

tzw StetrmarrK in dem lande,
9 . der Hark Wog (138) stzsl do tzw Hände,

und bil der tterke hrt,
10 . da kam rin maitter hies der Stold (5. 1)

der was ein balbirt gwr,
11 . Wer Römar der die ttlmen tzwang,

bon L weiter (113) to geringe,
12. Heinrich bon Gkterdinge (72),

mit richten was er ttet,
da was der gart grtziret wol,
die zweit Herren in Hut,

13. Wes «am der Ungelart (S . 535 . 71S. 892)
da war,

er was rin wenig tzlange,
14. 15 . Tanhauter ( 90 ) Metttner ( 115)

kamen dar,
tte warnen (b. wurden) tchon rmgkangen,

16. Mett hart (92) der kam gegangen,
tte Hellen garten in Huer,
tagen mir do die tinne mein,
des wurn tte ungemut.

5.
Wie ltöcK die Hunden roten bol,

bas was ihr Lluegs getilgte,
die zwelkt Herren es gerirhte,
ir kamen bil hernach,
tte laten Meinen autt der bart,
das was ein maittcrlchakkr,

Warumb ein teder ttngen tol,
die lelben rotten ztren,
reichlich tzw disMtiren,
die glumen nit bertchmach,
nach ttchtn haben tte Wall Lrwart,
mir tin der kuntten hakkt.

Mü merk du ungelerter man,
wild du die rollen gcten,
to toltu gan die rechten pan,
die blumen nit tzudretten,
wiltu im garten wetten,
und dretüen matttertcgakkt,
man letzt dir autt der ern ein krantz,
xtttu mit kunttn vehaktt.

Von Görrcs , Altd. Volks - und Meisterlicher aus
den Handschriften der Heidelb. Bibl. ( 1817) S . 222
umgeschrieben : hier aus der Hds. hergestellt. Vgl.
Bd. 11, S . 344 und oben S . 635 . — Str . 1,s kuntt
ist tt ausgestrichen. 3 , n rzirtogel scheint !« htrlkogle
gebessert . Wolfram wird von Ungerland benannt,
aus Verwechslung mit Klingsor, seinem Gegner im
Wartburgkriege. — Diese Rad weise ist verschie¬
den von Frauenlobs Radweise , in der Dresd.
Hds. , Bl . 4 . Vgl. oben S . 740.

XXIV.
Die zwölf alten Meister zu Pavia vom Kaiser

und Papst bestätigt 962.
Meistergesang aus dem Ende des 16 . Jahrhunderts.

I.
In der Feilweitz , Mederich FurnerstLnch-

ktzererst Bürgerst in Stralzburg.
ALH die gantze heilig Schrtktt
Wurchaus an vielen Orten,
Herrlich mit den Gelang zutriktt,
Reichlich bon Tehr und Worten,
Mancher tich heut
Verwundert weit
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Mo Gelang ttt Herkommen
Aus mancher Statt
Sein Ursprung hat,
Und wer es hat Lelunnen . -j-
Lrttlirh in dem Keutlchland
Fing an das -Meister - Singen,
-Wan zrhlt neun hundert Jahr zu Hand,
Lweh und kechztg der Mngen,
Wer Erste <Ktto
Mahler war so,
Und thät das Neich erhalten,
Leo der Acht,
Lu Rom mit Wacht,
Walz Pabsthum thät verwalten , -i"

Wa erweckt GGtt durch Gnad lein Lron,
Lwölkk Wann tn hoher teutsrher Sprach,

Doch keiner da thät Witten
Von den Anderen ; machten hernach,
Vil Egon läültch gekritten,
Schön Zugericht,
Was es weit thät erschallen.
Lrltlich , wolt es
Auch des Vabttes
Anhang gar nicht geksllen . - t-

Zu der Prcisztneisz, Melchior LHrittokk,
Würgers und Weckens in StralzSurg.

VLrklagten die
Lwölkk Wann kür dem

Mahler Legucm,
Und als Metzer sie schänden,

In den Van sie erkentrn.
Wen Mahler thäts bewegen,
Wer meint allhte,
Ls war auch rin
Deu Sect unrein,
weil ktch der Haukk mehret;
Wettimmte Leit ankehret,
Lin Eag den thät man legen , -j-

Gen Aabia auk die Schul reichlich,

Wshtn Ne sollen kommen gleichltch.
Wie zwölkk Wann all
Manien zumal
Gen Vabia,
Mlügltch allda:
Wer Lrlte htelz lankktmütig,

1 . Heinrich Frauenlos ( 132 ) gütig,
Lu Watntz salz er mit Segen . - j-

3.

In der zarten - Wuchtcaüeu- Weitz
Martin Haschers , Schriktgiessers

in Stralzdurg.

- I-

WLr Ander endlich,
Hielz tn dem King

2 . Heinrich Wügltng ( S . 885 ) ,
Wie zwecn waren verständlich,
Vortores der Schrtkkt , ich euch king.
Dun der Dritte löslich

3 . Hielz Rltngsochr ( 72 ) da:
Der Vierte ja

4 . Hielz der StarckVopg ( 138 ) nicht gröblich,
Lwern Wagtktri die dichteten War. - j-
Von den kieven treten Muntren gar.

5 . Der Fünkkt Herr Walther ( 45 ) htelz,
war ein Landherr aus Wöhmen gewtkz.
Von der Vogel Weid war
Schön . Der sechste knnkttg,
Derselbe war ein
Kitter kühn und bernänkkttg,

6 . Wer ein Landlalz , wolkgang Köhn
( 47 ) .

4.

gekcUdyinden Ptlugineitz
Fischers, eines Airschners

in Strasburg.

In der
Paulus

WLr Siebend giess und war van Adel,
7 . Ludwig Warner ( 118 ) , der Munlt ohne

Ladrl,
Schämt sich derselben gar nicht.
Wer Acht zu Watntz salz , warein, Schmid,

8 . Hielz mit Damen Varthel Kegenbogen
( 12V)

Hat die Kunst lieb , war ihr gewogen . -j-
Wer Deunt war von Lwirk au bärtig,

9 . In Weißen Land , gieß Kömer ( 113 ) würdig,

Wacht löblich Schön uud schöne War.
Der Legend auch von würrzburg war,

Iv . Hielte Lonrad ( 127 ) Geiger holdleeitg,
Diele Kunst lag ihn angekälltg.

II . Wer Lllkkt mit Damen htelz der Laut zier
( 140 ) ,

101
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Zn der SteijrmarcK darin lalz rr,
Lin Fttchrr lcincK HandwcrkK lügltch,
Vicht lchöne Var und Lieder inglich.

12. Der Lwölkkt , der Ulte Stekkan ( I . 1)
Swlz,

Var diel Jahr ein Seiler grwilz,
welcher diel Thon romnonirt,
Auch lein Gelang lultig Man ziert.

5.
In der hohen krölichen - Tode Weit;,
Herrn Hsntz WerchlerS, GsktgeberK

zum Geilt in Strstzburg.

WIe zwölkk Mann gen Pavia Kamen
Aul deS KaijlerS Gebot,
Waren msncherleh Art und Stammen,
Hocherleurhet den Gott,
Trieben kein Spott,
AuK der Kuntt hie mit Manien . -s-
LK kam aurg dald sen Pactlz ( l. Pavia) mächtig,
Kahlerliche Mahettat,
Viel VoctoreS , Magitter prächtig,
Varzu aurg lein Math
Vertammlen thsk,
Viel Gelehrten bedächtig . -s-
Drbgleichen deß PablteA Legaten,
Von Nom ginzugrrhau,
Lu dielen Hader traten,
Sölten verwalten lchon
Von Pabtt die Sache kletlliglich,
Die zwölll wurden verhört von allen
Wuncten , Lagl , Malz und Wort,
Aul die Schul mutten tte,
Man that ihnen an den Grth,
Fleillig hinkort,
AukmerrKen mit Gekallen. -j-

8.

In der harten - Felderweitz Veit Fischers,
Fchlolkers in Straszülirg.

WLr Kahler und die Herren lein,
Lobten gleich die Lwölkk Meilrer,
Sagten ihn Lgr , Lob und PreiL kein,
weil lte Kein Kotten - Geitter,
And kein neu Seit brachten auk Lrd.

UlS nun Pablt Lea bernam wehrt, -j-
WalK lolrh Meilter - Lieder und Thon
Gott nicht waren zu wieder,
Lrlauvt erK einem jeden lchon
In der Welt hoch und nieder;
Sunderlirh die Teutlchen rr vermahnt,
Weil Gott die Kmilt ihnen macht dekant,
Sölten lte die auDretten lehr,
Und ihm lingen Lad , PreilK und Ehr. -j-
So lang hat Gott erhalten,
Solches lchöneK Meilter - Gelang,
Wol über dir lerhK hundert
Und Mich Jahr mit guten Klang,
Mancher lirh drov verwundert,
Walz die Kuntt itt lo alt lurwahr,
Man thut von Tag zu Tag lich gar
Wrin lrerrkcn und lorr walten . -s-

7.
In der ttlliupMn - Schoszwcisz , Hanks

Müllers , Schlossers in Stralzüurg.

MAch lolcher Leit vekant,
Fanden lirh in Teutlrhland
Lwölkk Meilter klug,
Mit Fug,
Satten im Ketch
Lu Mürnvrrg hört eden.
Von welchen H anlK SachK lchon,
Gedicht im neuen Thon,
Vari» bewehrt,
Erklärt,
Ihr Manien gleich
Und ihren Stand darneüen . -j-
Warin lte damals waren Lein.
Sie übten lich der Kuntt rein
Gemein,
Thaten löülirh Thön machen,
Wichten diel lchöne Var,
Ihnen angelegen war
Meilter - Gelang,
Mit Klang,
Gantz inniglich
In allen leinen Sachen . - j-

Dieses Gedicht , welches Wagenseil ( cke eivit.
Roriberg. 1697) S . 504 mittheilt , bestimmt s ine
Zeit selber , etwas über 6vv Jahre nach der e62
gesetzten Bestätigung der Meistersänger . Es ist , wie
die sämmtlich Straßburgischen Meister seiner Töne
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zeigen , von der Straßburger Schule ausgegangen.
Auch bezieht sich Spangenberg , in s, hds. Buche
von der Meistersanger - Kunst ( Straßb . 1598 ) , wel¬
ches Hanman in den Anmerk , zu Opitzens Prosodie
ausgezogen (XXVIl), auf den Inhalt, den er durch
die inneren Widersprüche , und den Wartburgkrieg, zu
Otto's IV Zeit bestreitet. Die Fabel scheint in Verbin¬
dung mit der wirklichen Bestätigung der Meistersän¬
ger , zum Unterschiede von verbotenen leichtfertigen
Singern und Spruchdichtern , die den Weltlichen Geist¬
liches, und den Geistlichen Weltliches singen, laut der
Polizeiordnung K . Karls V auf dem Reichstage zu
Augsburg 1548 , welche K . Rudolf II 1577 zu
Frankfurt bestätigte . ( Wagenseil 491 ) . — Eine
vormals am Nürnberger Markt Hangende Bildtafel
der zwölf alten Meister in einem Garten , welchen
sie, laut der Inschrift , im I . 962 gegen Schweine,
Bären und andere wilde Thiere bewahrten , deutet
Wagenseil (S . 541 ) auf den Rosengarten zu Worms
( in welchem der Berner und die Wölsingen um den
Rosenkranz fochten) : so wie in dem vorstehenden
Gedichte (XXII) diese Anspielung hervortritt.

XXV.
M . Amüroüi MetzgrrS -Meisterliche
Freijung der Singer , Sa die Freijung

auk den Stul begehren.

Mn Nnkang kargt der GruK an die -Melkter und
Singer , auk kargende Art.

An der Spitzigen Darm - weiß.
Gott grük euch alle in gemein , u. s. w . -

Antwort auk die Grlte Frag.
An der grünen Liljcn - weiß.

SS viel ich Hab Bericht darvon,
Wurch das Lelen bekommen,
Vat die Ltunkt kchon,
In Maturs der Statt kein Ankang genommen,

I . Wurch rin Thum Herrn prächtig,
Sa kalt lchöne Lieder gedieht. -j-
Vekzgleich wohnt drin rin Ruklchmted auch,

8 . Sa Regenbogen gehetlkrn;
Wen rechten Brauch
Zn dem Mettterglang thät er weike»,
Wurch kein Gedicht kürlrächtig,
Gantz arllich nach der Ltunkt gertcht. -j-

den Altdeutschen Liederdichtern. 891

7 . Verr Marner war der Wrttt genannt,
Ein Kitter im Schwallen bekannt.

2 . Verr Mügling des Vierten Oahm hieb,
Gin Wortar hochgelehrt,
Wer ahn Verdrieß,
In Vöhem ward kehr hoch geehrt,
Von dielen Melktern mächtig,
-Sam die Ltunkt ihr erkte Wkltrht.

Andre Frag.
An der Schreib - jZaxier - weis.

-RAnmehr kalt ihr anzrigen kchon,
womit dach die Mciltrr haben
Erlangt kolche grolle Ghr und Gunkt, -j-
WalS jeder hat ein krönten Thon,
Llnd wer kte darmit thät begaben,
Ikr gcwiMch nicht glchehen umbkunkr . -j-
wril kie haben den WreilA vor andern allen,
Und ihn die Ehr wurde zu Lohn.
So lallt aus Mrilterlicher Ltunlt.
Eure Antwort durch das Gelang rrlchallen . -j-

Antwart auk die andre Frag.
An der blauen Kornblumen - weis-

VA diele Ltunkt jetzt in Teutlchland,
Wurch die vier Mcilter kommen,
ward lte kür einen Miüberltand
Von den Glehrten aukgcnommcn,
Glrirhlam rin neue Ltctzerch,
WaÜ man derlelbcn würde kreij,
Lieb man die Sach gelangen -j-
An Ltahler Sttonem , der bald
SolcheMeilter ritiret;
wie er gegärt der Ltunkt Inhalt,
Gr lie hoch approbtret,
Llnd lie ürauk lchtcker zum Wablt hin,
Dak er von der Ltunkt lcharkken Sinn
Auch lall rin Bericht empkangen . -s-
Va der Wählt von lolcher Ltunlr Gnad,
Wurch das Gelang wurd gelehrer,
Gr diele Meilter lämpllirh har
Mit einer Ltron verehret,
weil lie lo hach waren belohnt,
Metz man ihre vier Thön gekrönt,
Wie man noch braucht mit Wrangen, u . s. w . -s-

Aus Wagenseil S . 548 . Die vier gekrönten
Töne sind den Sangweisen beigefügt.

101 "
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XXVI.
Valentin Voigt.

Allo gat auch Gott Leg Keiler Gttenn dem
Zrkten noch Lhriktt heburr Mewnhündert Sechtztgkr
Zar die Hachlovliche dnnd holtlelige Rmilr des
iTewtkchenn Metktersrksngs ann taM geben . Annd
ilt dtclelüige Rünkt die Zerit durch auttchretücnn
Keikerlicger Majcktadt Set slienn Ltebhabernn
loltcher kunkt gekorderttz vnd vorgunlt . Auch von»
dtlen Hohes Stamrns angenomen, gceret, gclievet
bnd gevvet wurden» . Annd wurden die Zrkten
wer rrenent Herr Witteroikle (72) , der Hokk-
§ art , der Siheler , unnd der Alt Stegchort.
4Zoch hnenn ltnndt komenn der Grakk von
Helderunsk, Veter Zrwinnger (Kolm . Hds.) , Herr
Frtderich vonnSchunennvurhk (S . 647),
Grakk Hermenn vonn Warvurhkr , der St-
ther ( 134 ?).

Wie 12 alten Metttere.
I ) Heinrich von AkkterdinhK ( 72 ) .

2) Der Römer zw ZwigVa Sigmar der
Veile (113). 3) Wer alte Stoll (31) . 4) Her
wolkkeram vonn Lktevach (47) . HertzogK
Gtte vonn Gkterretrh ( S - 441) , der vnge-
lart (S . 887) Tugrndhakkt S cretüer ( 102).
5 ) Der StsrcSe Voxx ( 138) . 6) Wer Regen-
Loge zw Alm (126) . 7) Wer Lantzler (140).
8 ) Her FrawenloS ein Dactor zwMentz (132) .
Der Lrnxott (S . 502), der Ka(u)mAaiit (136),
Lunntz Walt . 9) Der Edle Marner ( 118 ) ,
Hertzogk Teoggolt (S . 746) , der Meißner
(3. 24) , der Zorniger , der Lrntreiche , Hentz
Schüler , Her Vetter Vollk, Vrterlcinn (S . 873)
Sachs , wentzel von» Wehem (4) , der WaltZ
vonn Strasburgs « , der junge Stoll (4. 1 ),
Komter von Wider , der Wollter , der Molcke.
16) Herr Lurdt von wirtzburgK ( 127 ).
II ) Llingekor rinn Doctor ( 72 ) . 12^ Herr
Valter vonn der Vogelwridt rinn Ritter
( 45 ) , Lunntz Wremvrrger ( 61 ) , der
Munch von Ssltzdurgk (S . 762) , Wruder
Werner ( 117 ) , Kungkletn von StraßüurgK,
Lunntz Hrrter ( wohl Konrad Harder S . 755 ),
Heinrich .Migelingk (von Mügelin S . 885) , Dan-
Heuler (90) , der Llv , der Zcirgkcr , Mrilter
Wendel von Gortze , Veter V>ttrr , Grakk Dtttc-
rirh , Meilter Wilhelm vonn Kroetze , Frawenn
Lhr , Heinrich vonn Wrun, der Wügler (Büheler.

Gründe. 261) , der Hugo (S . 757) , der Süche-
linn , der Lrmkrow , GtSann vonn Gengenn, der
Drurkler , der Hultztngk, Veith wagener , der
Ttlgenkeinn, Michel Larhtigal , Fritz Rothner
( sonst Uetner ) , Hanns Muktabluth ( S . 893 ),
der Frawenpreis , der Meijennlcheinn , der Groß
Wengkel.

Wie 12 Meilter zu Lnremverg.
1 ) Albrrcht Telth ( Lesch ) , Veit Vogner 2)

Lüntz Vogelgelangk. 3) Der Grtcl , der 48etdt-
hardt (92) , vnnd der Alten viel mehr die nirhr
zu erzelenn letnn, bikz ukk die zwelkk Mchkter zcw
-Rürnivergk. 4) Lonradt 48achttgal. 5) Fritz
Zcornn. 2 Vogelgelangk. 2 Herman Drtel . 7)
Fritz Kothner. 8 ) MrlauL Vogell. 6) Sixtus
Weckrmckkcr . 9) Auguktinn Moler . 16) Hanns
Srhwartz . II ) Vlrich Ltßlinger. 12 ) Hanns
Foltz, Tenhcrüt 48ünenber >k , Vnnd itz zw Winker
Zeit denn weitverningtenn Tewtkchenu Vorten,
HaFNlenn Sachkenn, Sampt ketnenn Atzigen
Singeren zw 48urrmüergkt bet drtttehalü hundert . '—

» Valtenn Voigt, Bürger zw Magdeburg? «,
71 I . alt , im I . 1558 , meldet weiter , die Sin¬
ger haben sich früher durch den Feind des Men¬
schengeschlechts verleiten lasten , von natürlichen
Dingen zu singen , bis sie in die schwarze Kunst
und Teufelsgespenst gerathen (meint wohl den Krieg
auf Wartburg) , jetzt aber werde in den Singschulen
nur Gotteswort gesungen , und also habe er sich
auch der Kunst beflissen: er eignet hiemit sein Werk
den Sachsen - Herzogen und Landgrafen Johann
Friedrich und Johann Wilhelm , Gebrüdern , zu.Sein eigenhändig geschriebenes Buch , welches die
Jenaer Univ. Bibl . bewahrt , hat Tentzel (monatl.
Unterred . 1691, S . 930 -42) und Wiedeburg (Nachr.
v . Jen . Altd . Hdss. S . 140—48 ) umständlich be¬
schrieben. Es ist in Fol . Pap. 464 Bl. , und
enthält, zwischen Voigts Ged . vom Sächs. Herzogs¬
stamme , Lob des Gesanges (als Gedächtnis der
göttlichen Gunst in der Verheißung auf des Weibes
Saamen , nach Verlust des Paradieses ) , dem I B.
Mos. , Postill und Psalter , ein Verzeichnis von 76
Meistertönen nebst Sangweisen, darunter : Fraucn-
lobs Blühender, Güldener, Grüner , Leid -, Langer,
Rad « , Unbekannter , Zarter , Ueberzarter Ton , und
Würgendrüstel (S . 740) ; Wolframs Kreuz - und
Langer Ton (S . 229 ) ; Kanzlers Güldener Ton
(S 705) ; Regenbogens Güldener , Langer und
Ueberlanger Ton (S . 638) ; Marners Güldener
und Langer Ton (S . 533) ; Walthers Langer Ton
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S . 185 ) ; Tanhusers Hofton ( S . 433 ) ; des

Ehrenboten Spiegelton ( S . 507; des Mönchs
von Salzburg Chorweise und Langer Ton (S.
762 ) . Auch eine Ebcnteuer -Weise und den Herzog
Ernst - Ton ( Gr . 33 . 182 ). Die Worte zu diesen
Weisen gehören anderen Dichtern , wie schon der

zum Theil weltliche Inhalt (z. B . von den 7 Schwa¬
ben) und die oft allein , zur Sangweise , gegebene erste
Str . zeigen. Die Sangweise zum Langen Marner
( bei Tentzel) stimmt nicht recht mit der bei Wagen¬
feil , scheint aber richtiger , so wie ihr Reimgebäude
( vgl . S . 334 ) .

Tentzel (S . 946 ) erwähnt aus I . Fellers Vorr.
zu T . Richters Verbeut , von Lierbaräi moäitat . savr.

(Lpz . 1690 ) eines in der Zwickauer Schulbibl . befindl.
gedruckten Octavbandes geistlicher Meistergesänge:
in des Winsbecken Ton, Herzogs Ernst Ton,
Wolframs Langem Ton , Kanzlers Gülde¬
nem Ton , Frauenlobs Süßem , Langem und
Grünem T . , Marners Langem T . , Regen¬
bogens Langem und Brief - T . , Marners Lan¬

gem Ton , Römers Eesangweise ( S . 698 ) . —

Ganz verschieden von 76 Winsbeke ist der Mhls-
verken Ton eines Liedes von Matthäus Velin von
Ulm (fl. xB . der v . Nagler . Samml . IV , 20 ) und
eines andern geschichtl . Volksliedes v . 1521 (fl. Bl.
der Heidelb. Hds. 793 ) .

XXVII.

Lijriac Sx - anAenüers.
In seinem Buche von der Mustca und der

Meistersänger Aufkommen , besten Hds. v . 1598 , in
Straßburg bewahrt wird , und E . Hanmann , zu
Opitz Prosodie ( bei s. Gedichten , Breslau 1686)
ausgezogen , werden , außer den Dichtern des Wart¬
burgkrieges (oben S . 876 ) , noch folgende alte Dich¬
ter aufgeführt : Albrecht von Halber sta dt
( Gr . 225 ) ; Freidank (Nach !. II , vu ) ; .Vtet-
hard Fuchs rm roler Franc :- und wohlgcübrer
Mcilter - Singer , itt ümb daS I29vlte Aahr an
der Hertzogen zu Gelrerrrich Rote gebieten , har
viel wunderbahrc Lüentheucr mit den Dauern ge¬
trieben , bnd itt noch trin Gedicht vorhanden , er
liegt Zu Men begraben ( S . 436 ) . Hugo von
Trimberg (S . 872 ) . Franenloü (S . 738 ) .
Barthol Kcgcnbogcn ( die obige Stelle S . 739
finde ich hier S . 1l8 nicht , dagegen den Schluß
des Gedächtnisliedes auf Frauenlob in besten Zugton:

Milk un § Zn dir in deine Himmels Fette
Va man tindet Herrn FraucnTob
An der Städte da man darkk viel wcrthrr Gälte ) .

Dann : der ttarcke Voppo (S . 692 ) ; Lebe von

Kepkow , der, außer dem Sachsenspiegel , eine Säch¬

sische Kronik getangsweite , gemischt mit Prosa,
verfaßt habe (Gründe . 462 ) ; Wolkkgang Kahne
ein rdeler Kitter , hat tich an Achter , Uünigcn
und Füllten Hüten mir keinem gedirht hören
latten . M Heinrich Möglin ( Mügclin)
hat in keinem eigenen langen Lhou (S . 896 ) ,
und Kölners Gctangiueite ( S . 698 ) manches
schönes Lied gelungen . Muscatblüt (S . 892)
hat diel artliche und nützliche Meiltergelänge
gemacht , unter welchen die lürnehmltrn diele:

von der Schöpfung und Adams Fall Zweh;
das Geiltliche ActrerwerrK ; die Geiltliche Mühle

( vgl. Bo . Hl , S . 347 ) ; von Ucbellrand des

Kelchs , an die Lhurkürltrn ; Zungtrauen Lehre;
von krommen Weibern ; von böten Melbern ; wie
ein Sänger toll gelchickt lehn und was rin Ge¬

lang kür Lugenden habe ; Rlaglird um verzehrte
Leit . Vergl . Grundr . 515 . — lieber wolkgang
Kahne ( vgl. S . 229 ) bemerkt Sp . noch , indem er

den Widerspruch des Liedes von den 12 alten Meistern
(XXIII ) mit der Zeitrechnung darthut , daß A . Pusch¬
manns Bericht ( oben S . 524 ) ihn , anstatt Ofter¬

dingens in dem einen Liede , als einen der 12 Mei¬

ster nenne ( mit XXIII ) ; so wie er im « andern
Druck seines Büchleins « K . Otto IV anstatt Otto l

setze.

XXVIII.

Sinstschule 1630.

Hilroria.

G nein ! Simplici , es itt auch
Vor langer zeit gewelt im Brauch

Lu tingen Mriltrr Glanges LAon,
Weh alter Lrutlchcr -lZation.

Viel Mciltcr werden noch genannt,
Venen die Aunlr wol war bekannt:

Me vor rtlich hundert Mhr eben
Lum Lheil gewelen lcind im Leben.

Herr Molkteram von Llchebach (47^ ,
Als ltlingesohr ( 72 ) ; vnd balt hernach

Lin Kitter auts dem Srhweitzcrland
Vetsglcirhen auch Herr Frtcdebrand (3 ) :
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Herr Walther von der Vogelwehd (45 ).
Herr Kein Hardt vonLwechltetn ( 113 ), dieüehd

waren im Sinsen wol verrannt:
Vnd Zohan Birtrrholkk ( 72 ) genant:

Heinrich Schreiber ( 102 ) ein Dichter zwar:
Heinrich von Lkkerting ( 72 ) , der war

Gantz Hochgeacht in Selterreich:
Albrecht von Halverltat ( Gr . 225 ) :

zugleich
Brun von Schanbeck (Gr . S . 736 ) : vnd Herr

Lrehdanck (Nachlese 11 , vn ) :
Herr Liethart Luchs (92 ) rin Ldler Lranck:

Hugo von Drimberg ( S . 872 ) wol-
gelehrt,

Lin Dichter vnd Singer geehrt:
Auch Vortor Heinrich Lrawenlob ( 132 ) ,
Dhct keiner ltunlt recht krehe Drob:

Barthel Kegenbogen ( 126 ) ein Schmied
Hat auch gedichtet manches Lied:

Ver Starrke Voxg ( 138 ) auls MeilKner
Land:

Vnd Ludwig Marner ( 118 ) wolbekannt:
Lrke von Kebkow (S . 893 ) war lehr gut:
Vnd Wollt Küne (S . 893 ) vonLdlemWlut:

VortorHeinrirh Moglin (S . 885 ) grslz Gunlt
Erlanget har durch Singe ltunlt:

Von wtrtzburg Magilter Lonrad
( 127 ) ,

Wer Herr ZU lingen grols Genad.
Ver Lantzler ( 140 ) lo ein Vilcher war
Auls der Stehrmarck , der lang auch lrlar:

Vnd auch der alte Stoli ( 1 . 1 ) oh»
Dadel;

Vlrich von Dürr » heim ( S . 2V6 ) gut
vom Adel:

Vnd der ltunltreiche Muscatblut ( S . 893)
war kür diel andern trekllich gut.

Vergleichen andre Meilter mehr,
Wie mit Singen erlangten Lhr.

Ms der Lrokch , vnd der Holtzunger:
Ver Sh et , vnd vom leiben nit kerr:

Ver Lluler vnd der Scholer ( S . 431 ) ,
lchsw!

Vnd auch der Kümer von LwicSaw ( 113 ) :
H erman von Sachlenhetmv ( Gr . 427 ) lo gut
Gebahren dam Ldelem Blut;

Zohann von Morsheim ( Koch I , 150 ) ,
welcher zwar

Lin Kitter vnd ein Dichter war;
Otto Bogner ( S . 206 ) von Augshurg kreg:
Vnd viel andere noch mehr dabeh,

Vnter denen Hans Sachte zwar
Lin Schumacher von Lürnbcrg war.

Wer hat viel artlirger Gedicht,
Lach Meilter Glanges ltunlt , gericht!

Vnd laiche ltunlt geübet Lwar
Bits in lein ein vnd achrziglt Zahr.

Za , wann ich lolt in vielem Lall
Wie Meilterlinger allzumal

Mit -Kamen jetzt erzrhlen dir.
Die zeit würd zu llurtz werden mir . u . l . w.

Gottsched » Nöthiger Vorrath zur Gesch . der
Deut , dramat . Dichtkunst « TH . I ( 1757 ) , S . 187 gibt
diese Stelle aus » Singschul , Ein kurtzer einfältiger
Bericht , vom Bhralten Herkommen foctpflanzung,
nutz vnnd rechten Gebrauch des alten löblichen Teut-
schen Meister - Gesangs , in Gestalt einer Comödi,
ohn abtheilung der Acte , Spielweiß , als ein Ge¬
spräch zwischen sechs Personen verfasset vnd gestellet
durch Lycostenem Psellionoros Andrope-
diacum. Nürnberg , Gedruckt vnd verlegt bey
Georg Leopold Fuhrmann .« 1630 . — Zeile 9 und
10 sind offenbar umzustellen : sonst wäre es die umge¬
kehrte Verwechslung des Liedes von den 12 Meistern
im Rosengarten ( XXII ) S . — Frosch , Hol¬
zung er und Spet sind spätere Meistersänger,
nach welchen auch Töne benannt sind , wie Hans
Sachs.
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